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PTR Courſe, Börſen⸗Nachrichten und Productenmarkt. 


Breslau, 27. Juli. [Zur Situation.] Der Veroffentlichung 
diplomatiſcher Aktenſtücke von Seite Preußens iſt eine, doch wohl aus 
thentiſche Interpretation der darin umſchriebenen Politik gefolgt. 

Unter dem Titel: „Preußen und der Friede von Villafranca“ if 
bei G. Reimer zu Berlin ein Beitrag zur neueſten deutschen Geſchichte 
erſchienen, welcher zur Orientirung über die preußiſche Politik über⸗ 
haupt, ſpeziell aber über die jetzt aufgetauchten wechſelſeitigen Recrimi⸗ 
nationen Oeſterreichs und Preußens weſentlich beitragen wird. 

Das Schriſtchen zeichnet in klaren Umriſſen die Politik, welche dem 
berliner Kabinet von Anfang an vorſchwebte, ſo wie die zugleich mit 
der Anbahnung der italieniſchen Frage auch ſchon geborne Differenz 
Oeſterreichs und Preußens, und es ſpringt deutlich in die Augen, daß 
während Oeſterreich von Anſang an darauf aus ging, die Situation 
zur Ausbeutung Preußens und Deutſchlands zu benützen; an⸗ 
dererſeits das Bedenken nicht gänzlich abzuweiſen fein möchte, ob die 
meihodiſche und doktrinäre Behandlung einer politiſchen Aufgabe, wie 
fie nach Inhalt des uns vorliegenden Schriftchens, von Preußen ver⸗ 
folgt ward, überhaupt jemals zu praktiſchen Reſultaten führen könne. 

Die Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher Preußen die politiſche Nuß, 
welche durch die italieniſche Frage zum Aufknacken gegeben ward, nach 
allen Seiten dreht und jedes Häutchens entkleidet, um den ſchmackhaf⸗ 
ten Kern blos zu legen, hat ſicherlich etwas ungemein Achtung gebie⸗ 
tendes; nur daß dieſes theoretiſche Abwägen aller Rückſichten ſelten 
einen Standpunkt findet, welcher nicht durch die Ereigniſſe immer 
überholt würde. 

Gleichwohl unterliegt es keinem Zweifel, daß an dieſer kühlen, um⸗ 
ſichtigen, maßvollen und ſtrengrechtlichen Haltung Preußens die aus: 
greifenden Entwürfe geſcheitert find, welche Oeſterreich zur Beſeſtigung 
des Metternichſchen Spftemd in Italien und zur Abſorbirung Deuiſch⸗ 
lands und Preußens im öſterreichiſchen Intereſſe gefaßt hatte. 

Dieſe Täufhung über eine vorausgeſetzte ſchließliche Nachgiebigkeit 
Preußens, iſt die einzige, über welche ſich Oeſterreich beklagen kann; 
aber ſeine Klagen werden in keiner deutſchen Bruſt ein Echo finden, 
und wenn Oeſſerreich, wie aus dem vorliegenden Schriſtchen erhellt, 
jede ſcheinbare Nachgiebigkeit immer wieder durch ſchroffe Rückkehr zu 
den urſprünglichen Prätenfionen paralpfirt, fo muß man eingeſtehen, 
daß es ſeinerſeits Alles gethan, um Preußens Geduld zu erſchöͤpfen und 
deſſen Bundes genoſſenſchaft durch Hochmuth zu verſcherzen. 

„Gefehlt haben Alle“ — ſchließt das Schriftchen. Wer wollte ent⸗ 
ſcheiden, ſagt ein wiener Brief vom 11. Juli in der „Allg. Ztg.“, 
welche Staatsmänner größere Fehler begangen haben, die öſterreſchi⸗ 
ſchen oder die preußiſchen oder die engliſchen? 

Aber darüber werden dieſe Blätter auch dem Befangenften Gewiß⸗ 
heit verſchaffen, daß Franz Joſef von Oeſterreich, ehe er mit Frank⸗ 
reich Frieden ſchloß, nicht glauben konnte, von Preußen verlaſſen 
dazuſtehen, daß folglich der Frieden von Villafranca aus dem freien 
Entſchluß des Kaiſers von Oeſterreich hervorgegangen iſt. 

Ein anderes Friedenswerk liegt gegenwärtig Preußen ob, durch 
Befeſtigung verfaſſungsmäßiger Freiheit und ſtarke 
Handhabung weiſer Gefege dem Vaterlande die ſittliche Kraft 
zu gewährleiſten, vermöge deren Staaten und Voͤlker unüberwind⸗ 


lich ſind.“ 


Preußen 
Berlin, 26. Juli. [Das preußiſche Blaubuch! Durch 


öln⸗ ihre diplomaliſchen Veroͤffentlichungen hat die preußiſche Regierung den 


Weg beſchritten, der unter den jetzigen Umſtänden der beſte war und 
hoffentlich auch von Erfolg ſein wird; daß ſie damit nicht wartete, bis 
die Kammern zuſammentraten, iſt außerdem anzuerkennen, denn die 
Gegner find fo thätig in Erfindungen und Verleumdungen und fo 
emſig in der Bearbeitung der öffentlichen Meinung, daß ihren falſchen 
Inſinuationen keine Zeit gegönnt werden darf, ſich zu befeftigen. Dieſen 
war das miniſterielle Organ auf eine unbegreifliche Weiſe in dem un- 
verantwortlichen Artikel vom 18. zu Hilfe gekommen, der alle Freunde 
einer korrekten preußiſchen Politik ſtutzig gemacht hat, den die öſterrei⸗ 
chiſchen Journale innerhalb und außerhalb des Kaiſerſtaates mit wahrer 
Luſt ausbeuten, und der für die „Köln. Ztg.“ wie ein Feſtereigniß kam, 
denn er ſtimmte zu ihrem zuletzt eingenommenen Standpunkte fo aus- 
gezeichnet, als ob ſich Herr v. Gruner noch nicht in der Nähe dieſes 
vor feinem Abgange mit officiöſen Mittheilungen gefegneten Blattes 
auf unbeſtimmte Zeit mit Wiederherſtellung feiner Geſundheit beſchäf⸗ 
tigte. Durch das Erſcheinen der preußiſchen Noten iſt eine ganze Kette 


ringen wohl allgemein herrſchende Stimmung, und als ein mit der 
eiſenacher Verſammlung in direktem Zuſammenhange ſtehender Verſuch, 
die dort gefaßten Beſchlüſſe möglichſt bald zur Ausführung zu bringen, 
der Beachtung auch in weiteren Kreiſen nicht entgehen wird. 

— Der vorſtehend erwähnte „Vorſchlag zur Begründung von 
Vereinen für deutſche Einheit“, wie ihn die „Goth. Z.“ mittheilt, zer⸗ 
fällt in zwei Kapitel, Inneres und Aeußeres. Letzteres giebt die Grund⸗ 
züge der äußeren Organiſation an; das erſtere Kapitel enthält folgende 
Beſtimmungen: 

1) Der unter dem Namen „Deutſchland“ begründete Verein, der aus uns 
beſcholtenen handlungsfähigen Männern beſteht, hat den Zweck, durch ein in 
dem Weſen jeder Vereinigung gegebenes Zuſammenwirken das Bewußtſein von 
der den Deutſchen als politiſchen Geſammkmacht geſtellten Aufgabe zu erwecken 
und zu beleben, und für Fang etwaiger Noth und Bedrängniß den Gliedern 
an einander einen feſten Halt zu kräftiger beſonnener That zu geben. 

2) Insbeſondere verfolgt derſelbe den Zweck, die Nothwendigkeit der einheitli⸗ 
chen politiſchen Geſtaltung des deutſchen Vaterlandes zur Anerkennung zu brin⸗ 

en, und die Ausgleichung der Anſichten über die Mittel und Wege zu dieſem 
iele zu vermitteln. ö 

3) Der Verein wird es ſich zur vornehmſten Aufgabe machen, zunächſt die 
Mittel und Wege aufzuſuchen und in Bewegung zu ſetzen, durch welche im 
Frieden und, wenn es ſein muß, im Kriege dem deutſchen Vaterlande die un⸗ 


feindfeliger Machinationen auf einmal geſprengt, und man wird auf erläßliche Selbſiſtändigkeit und mau Wirkſamkeit, den übrigen Mächten 


neue ſinnen müſſen, wenn man jetzt noch Oeſterreich auf Koſten Preu⸗ 
ßens hervorheben will; um ſo nothwendiger wird es ſein, daß unſere 
Regierung fortfährt, ihre diplomatiſchen Portefeuilles vor dem Publikum 
auszuleeren und damit den Beweis zu führen, daß eine aufrichtige 
und geſunde Politik die Oeffentlichkeit nicht zu ſcheuen braucht, daß 
dieſes vielmehr das ſichere Kennzeichen einer entgegengeſetzten iſt. Von 
dieſer Oeffentlichkeit läßt ſich namentlich ein guter Eindruck auf das 
engliſche Volk erwarten, welches leider noch das einzige größere iſt, das 
außer dem preußiſchen die Politik feiner Regierung öffentlich diskutiren darf. 
— Es iſt übrigens als die beſte Kritik jenes ſaubern Friedens von Villafranca 
zu erachten, daß ſich unmittelbar derartige Fragen und Erörterungen an 
ſeinen Abſchluß knüpfen, und Oeſterreich hätte wahrlich nicht den allge⸗ 
meinen Wünſchen gemäßer handeln können, als da es ſich, wie jetzt 
verlautet, von Napoleon III. in dem geheimen Traktate über die vor⸗ 
läufigen Friedensbedingungen den Ausſchluß der neutralen Mächte von 
den Endverhandluntzen hierüber und zwar noch dazu als eine ihm be: 
willigte Konzeſſion zuſichern ließ. Mögen die beiderſeitigen Kontra⸗ 
henten immerhin in Zürich, oder wo ſie ſonſt wollen, dieſes ihr Mach⸗ 
werk zu einem definitiven Abſchluß zu bringen verſuchen, Europa iſt 
gewiß ganz zufrieden damit, wenn es weder einen Antheil an der 
Gründung des neuen italieniſchen Bundes hat, noch ſeine 
Zuſtimmung einer Aenderung zu ertheilen braucht, welche ſo augen⸗ 
ſcheinlich den Keim zu noch weit verwickelteren neuen Zerwürfniſſen in 
ſeinem Schooße birgt. Ein vernünftiges Ende von alle Dem iſt freilich 
nicht abzuſehen, doch der Sieger von Magenta und Solferino und die 
Öfterreihifhe Camarilla haben es einmal unternommen, den neuen 
Staatenbau Italiens ohne Stützen, ohne Strebepfeiler mit der Auf⸗ 
ſetzung des Daches zu beginnen. Es wird das immerhin ein lehrreiches 
und wahrſcheinlich auch ein hoͤchſt ergoͤtzliches Schauſpiel werden, warum 
alſo dieſe Leutchen in ihrem dankenswerthen Bemühen, zur Erheiterung 
Europas beizutragen, noch vor Ausführung ihres Kunſſſtückchens flören 
wollen! — Aus guter Quelle glaube ich verſichern zu dürfen, daß zur 
Zeit ein Hauptaugenmerk unſerer Regierung auf die Sicherung der 
Oſtſeeküſte wider etwaige zukünftige Eventualitäten gerichtet iſt, 
wozu von einer beſonders hierzu eingeſetzten Fachkommiſſion die geeig⸗ 
neten Vorſchläge ausgearbeitet werden ſollen. Dem Vernehmen nach 
wird hierbei der doppelte Geſichtspunkt ſeſtgehalten werden, was ſich zu 
dem angegebenen Zwecke binnen kürzeſter Friſt ins Werk ſetzen läßt, 
und was erſt bei der Anlage und Ausführung eines umfaſſenden See⸗ 
vertheidigungsſyſtems feine Erledigung finden möchte. In dieſer letzten 
Beziehung würden jedenfalls ausgeführte Eiſenbahnverbindungen nach 
allen einigermaßen wichtigen Punkten der Küſte und die neuen Kriegs⸗ 
hafen⸗Anlagen auf Rügen mit eine Hauptrolle ſpielen, wogegen für 
die proviſoriſchen Vorkehrungs⸗Maßregeln die Verſtärkung der der See⸗ 
und reſp. Flußſeite zugekehrten Werke von Pillau, Weichſelmünde, Dan⸗ 
zig, Kolberg, Swinemünde, Stettin und Stralſund, nächſidem die An⸗ 
lage von Strandbatterien an den zumeiſt bedrohten Küſtenpunkten und 
die ſchleunige Herſtellung einer Kanonenbootflotille gehören. Für die 
Beſchaffung einer ſolchen werden feit längerer Zeit ſchon im In⸗ wie 
im Auslande große Anſtrengungen gemacht, und eben jetzt ſind wieder 
zwanzig neue derartige Fahrzeuge in Danzig in Bau gegeben worden. 
Die Ausführung der Strandbatterien ſoll dagegen nach einem neuen, 
vorzugsweiſe auf die Abſchwächung der Wirkung der neuen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kanonenboote berechneten Befeſtigungsſyſteme erfolgen und deren 
Bewaffnung durchgängig aus gezogenen Geſchützen vom ſchwerſten Ka⸗ 
liber, mit einer Beigabe von leichten Haubitzen zur Begegnung von 
etwaigen feindlichen Landungsverſuchen, beſtehen. (Magd. 3.) 

[Zur Reglerungsfrage.] Der „W. Pr.“ wird geſchrieben, 
daß der Prinz Regent, auf den dringenden Rath der Aerzte, eine Er⸗ 
holungsreiſe antreten werde. Aber auch dieſe Reife, nach Ems zuerft 
und dann nach Oſtende, wird nicht ohne ihren Theil ſchwieriger poli⸗ 
tiſcher Aufgabe ſein. Man beſtreitet zwar in einigen Blättern, daß 
in Ems ein „Familienkongreß“ ſtatifinden ſolle, und mag nach dem 
förmlichen Begriffe dieſes Wortes Recht haben; aber nichtsdeſtoweniger 
ſteht feſt, daß die dynaſliſche Frage zu Ems im Familienkreiſe diejeni⸗ 
gen Erörterungen und Vorbereitungen finden ſoll, deren ſie bedarf, 
ehe fie zur konſtitutionellen Erledigung an die Kammern kommt. Es 
war vor einiger Zeit ſchon die Rede davon, daß die Angelegenheit bei 
dem Könige oder doch in ſeiner nächſten Umgebung, aus Anlaß des 
europäiſchen Kongreſſes, in Anregung gekommen ſei. Dieſe Eventua⸗ 
lität iſt vorläufig keine drängende mehr. 

Deut ſchland. 
Gotha, 24. Juli. [Projektirter Einheits⸗Verein.] Die 


„Gothalſche Z.“ von geſtern enthält einen Vorſchlag zur Begründung 
von „Vereinen für deutſche Einheit“, der als Symptom für die in Thü⸗ 


gegenüber, vor Allem in einer einheilichen Kriegführung geſichert werden kann, 
und wird es in der durch den italieniſchen Krieg eröffneten Kriſis als ſeine 
vorzüglichſte Aufgabe betrachten, auf die Uebertragung der Aktion bei Führung 
von Krieg und Schließung von Frieden an die Krone Preußen als die dazu 
allein u Macht hinzuwirken. 

4) Es wird nur Derjenige dem Vereine angehörig werden und bleiben kön⸗ 
nen, welcher ſich in dieſem großen Ziele als der Richtung des Vereines zuge⸗ 
börig weiß und erweiſt. E 

). Der, Verein betrachtet ſich in feinem innerſten Leben beruhend auf der 
Opferfreudigkeit der Einzelnen und der deutſchen Stämme, für das politisch ein⸗ 
heitlich zu geſtaltende Vaterland. 

6) Die Mittel, durch welche der Verein zu wirken ſich vorſetzt, find in der 
geiſtigen Macht ſeiner Geſammtheit umfcloflen, und befbalb einer Aufzählung 
nicht fähig; begrenzt find fie ſelbſtverſtändlich durch Recht und Sitte, welche 
der Fortentwickelnng ebenſo fähig als bedürftig find, 

7) Es befteht als Hauptgrundſatz des Vereins, daß das innerſte Gewiſſen 
des Einzelnen nicht beſchwert werden darf. 

8) Auf der Grundlage einer gemeinſamen Wirkſamkeit in den angegebenen 
Beziehungen ſoll die gegenſeitige Achtung und Duldung der alten Parteirich⸗ 
tungen rückſichtlich der Entwickelung des inneren politiſchen Lebens der verſchie⸗ 


denen Beſtandtheile des Vaterlandes das unverbrüchliche Geſetz der Vereini⸗ 


ung ſein. \ 

- y Rüchſdem verfolgt der Verein zweitens den Zweck, ſich die Pflege der 
Freiheit der Gewiſſen auf religiöfem Gebiete im innerſten Leben feiner Glieder 
22 ſein zu laſſen, und für die Beſeitigung der Schranken zu wirken, 

e der Unterſchied und Hader zwiſchen den verſchiedenen, von dem chriſtli⸗ 
chen Glaubensgrunde ausgehenden religidſen Gemeinſchaften in politiſcher Bes 
ziehung aufgerichtet hat, 

Freiburg, 22. Juli. [Das Konkordat] zwiſchen Baden und 
dem päpſtlichen Stuhl iſt ratiſtzirt. Das Beſetzungsrecht von Pfarrıien 
iſt dem Erzbiſchof für etwa 250 ertheilt, während gegen 700 durch 
die Regierung beſetzt werden. Es heißt, daß der Erzbiſchof die Hälfte 
der Anzahl der Mitglieder des Kollegiums, dem die Verwaltung des 
Kirchenvermoͤgens anvertraut iſt, ernennen fol. Das landec herrliche 
Placet iſt aufgegeben. Ueber den Koadjutor des Erzbiſchofs ſcheint 
keine Verabredung getroffen zu ſein. (Schw. M.) 

Kaſſel, 24. Juli. [Entlaſſung des Herrn v. Meyer.] Der 
„Weſer⸗Zeit.“ ſchreibt man von hier: „Der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten und des kurfürſtlichen Hauſes, v. Meyer, iſt von die⸗ 
ſer Stelle entlaſſen worden. Daß dieſe Entlaſſung im unmittelbaren 
Zuſammenhange mit dem Bankerott der hieſigen Leih⸗ und Kommerz⸗ 
bank ſteht, deren langjähriger Direktor v. Meyer war, erleidet wohl 
keinen Zweifel, und iſt darüber wohl nur eine Stimme, da man ſchon 
längſt dieſen Schritt erwartet hatte. Vielleicht nimmt nunmehr auch 
die Unterſuchung hinſichtlich dieſes Inſtituts einen raſcheren Verlauf, 
da ſie faſt vollkommen ins Stocken zu gerathen ſchien, trotzdem, daß 
mehrere Schritte von höherer Stelle aus geſchehen find, um dieſelbe 
zu beſchleunigen, was hier kein Geheimniß if. Sobald wir zuver⸗ 
läſſige Mittheilungen hierüber zu machen im Stande fein werden, 
wird es geſchehen, um fo den Schleier zu lüften, der noch immer 
über dieſes unglückſelige Ereigniß gebreitet iſt. Nur die größtmoͤglichſte 
Oeffentlichkeit kann vielleicht, wenn auch nicht gänzliche Hilfe, doch 
Linderung verſchaffen.“ — Dagegen wird dem „Frankfurter Journal“ 
geſchrieben, daß Herr v. Meyer demnächſt ins geheime Kabinet eintre⸗ 


ten werde. 
Oeſterreich. 


O Von der Donau, 26. Juli. [Geringe Aus ſicht für 
einen Syſtemwechſel. — Bach, Thun, Bruck.] Von den in dem 
kaiſerl. Manifeſte in Ausſicht geftellten inneren Reformen iſt es 
wieder ſtille geworden und auch in den verſchiedenen Miniſterien zeigt 
ſich keine Spur, daß zu ſolchen Reformen Einleitungen und Berathun⸗ 
gen getroffen werden. Man erzählt ſich, daß die Miniſter ſelbſt voll⸗ 
ſtändig im Unklaren find, was der Wille des Kaiſers ſei; die Geſchäfte 
nehmen in der bisherigen Weiſe ununterbrochen ihren Fortgang und 
alle der kaiſerlichen Sanction bedürftigen Entſcheidungen gehen wieder 
von dem Kaiſer ſelbſt aus; Erzherzog Rainers Wirkſamkeit iſt wie⸗ 
der auf die Angelegenheiten des Reichsrathes beſchränkt. Demungeach⸗ 
tet hat ſich der Öffentliche Geiſt nicht beruhigt. Alles ſpricht noch 
immer von der Nothwendigkeit einer freiſinnigeren Umgeflaltung des 
Regierungsſoſtems, und die Unſicherheit der Regierenden, ſowie das Miß⸗ 
behagen der Regierten wird täglich ſtärker, je länger die gegenwärtige 
Ungewißheit fortdauert. Daß die Miniſter ſelbſt von einer Aenderung 
des Staatsſyſtems überzeugt find, wird von allen unterrichteten Män⸗ 
nern der Regierung auf das nachdrücklichſte hervorgehoben; nur ge⸗ 
trauen fie ſich in dieſem Augenblicke, wie man ſagt, dem Kaiſer gegen⸗ 
über ihre ſchon früher ausgeſprochenen Anſichten nicht zu erneuern, weil ſie 
ſelbſt nicht wiſſen, ob fie das fernere Vertrauen des Kaiſers beſizen 
und berufen ſind, allfällige Reformen durchzuführen. Sie glauben die 
Iniative jenen Männern überlaſſen zu müſſen, die vielleicht in ihre Stellun⸗ 
gen einrücken. Wird aber auch wirklich ein Miniſterwechſel ſtattfinden 
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und welcher Gewinn foll daraus erwachſen? Wer mit den Regierungs- hat bereits in den letztvergangenen Monaten große Getreidelieferungen 


Verhältniſſen in Oeſterreich etwas näher vertraut iſt, wird wiſſen, daß ein Mi⸗ 
niſterwechſel wenig zu bedeuten hat, wenn nicht Männer an die 
Spitze der Verwaltung treten, welche im Stande ſind, be⸗ 
ſtimmten Einflüſſen am kaiſerlichen Hofe mit aller Eutſchie⸗ 
denheit eutgegenzutreten und den Kaiſer zu beſtimmen vermögen, 
auf ihre Anſchauungen einzugehen. Es müſſen Miniſter ſein, 
welche ſelbſtſtändig Politik treiben dürfen, und nicht von 
fremder Politik hin und her getrieben werden. Denn bisher 
hat in Oeſterreich nicht das Miniſterium, ſondern der Hof regiert, 
und wem es unbedingt zu thun war, Minifler zu bleiben, mußte an 
alle geheimen Kabinete klopfen und jenen Einflüffen folgen, welche ſich 
in der Umgebung des Kaiſers geltend machen. Was hat den Mini⸗ 
ſter des Innern, Freih. v. Bach, dieſen mit wahrhaft ſeltenem Talente 
ausgeſtatteten Mann ſo weit gebracht, daß er ſich mit dem Konkordate 
förmlich identiſteirte, und gegenwärtig nicht Graf Thun, ſondern er als 
Verfechter deſſelben angeſehen wird, als daß er um jeden Preis Mini: 
ſter bleiben wollte. Die ganze Geiſtesrichtung des Hr. v. Bach, ſeine 
Anſchauungen, die er ſich in England, Frankreich und Deutſchland ge⸗ 
bildet, ſeine Glaubensbekenntniſſe in den Jahren der Bewegung, ſtehen 
damit im direkteſten Widerſpruch. Um aber das Syſtem der Centra⸗ 
liſation, welches ihm ganz Ungarn erbittert, feindlich geſtimmt und ſeine 
Stellung jeden Augenblick durch den mächtigen Einfluß einzelner 
Mitglieder der ungariſchen Ariſtokratie gefährdete, aufrecht zu erhalten, 
ſchuf er ſich eine Stütze in der kirchlichen Partei, die bei Hofe im 
großen Anſehen ſteht, umgab ſich mit Männern der erſteren und machte 
ſich ohne Rückſicht auf ſeine früheren Geſinnungen dienſtbar ihren An⸗ 
forderungen. Ja Herr v. Bach ging ſo weit, daß er bei Gelegenheit, 
wo es ſich für ihn um die Ausmittelung eines freiherrlichen Wappens 
handelte, ſeinen Ideenumſchwung recht ſtark dokumentiren wollte und 
als Symbol in ſein Wappen das Kreuz mit dem Wahlſpruch: „In 
eruce mea spes“ ſetzte. Und der fromme gottesfürchtige Mann hatte 
einſt ſelbſt beigetragen, die Väter des h. Liguori aus Oeſterreich zu 
vertreiben! — Nicht viel beſſer ſteht es mit dem Cultusminiſter Gra⸗ 
fen Leo Thun. Er, der Vertreter der czechiſchen Partei, der große 
Verehrer des Philoſophen Herbart, hat Alles aufgeboten, die Slawen 
und Ungarn zu germanifiren und das Concordat zum Abſchluſſe zu 
bringen, weil man bei Hofe in der Ausbildung des deutſchen Elemen⸗ 
tes eine Schutzwehr gegen die verſchiedenen nationalen Beſtrebungen 
und in der Hierarchie der Kirche zugleich eine Feſſel gegen revolutio⸗ 
näre Elemente und gegen die herrſchende Bewegung der Geiſter zu 
ſchaffen hoffte. Niemand wird leugnen, daß Graf Leo Thun ein 
kenntnißreicher, geiſtvoller Mann iſt, aber er müßte mit dem Strome 
der Hofpartei ſchwimmen, wenn er am Ruder bleiben wollte. Und 
das wollte er ebenſo ſehr, wie Freiherr v. Bach. Was die dritte be⸗ 
deutende Capacität des gegenwärtigen Kabinets Frh. v. Bruck anbelangt, 
ſo brauchte dieſer ſich zwar um die Einflüſſe der Hofpartei weniger zu küm⸗ 
mern, weil er von dem Kaiſer in das Kabinet berufen wurde, und als unent⸗ 
behrlich betrachtet wird. Auch war er bis jetzt noch immer fo glüd: 
lich, Geld herbeiſchaffen zu können, aber in gewiſſen Fragen mußte er 
ſich doch mit ihr verſtändigen nach dem Grundſatze: Schlägſt Du meine 
Katze nicht, ſchlage ich auch deine nicht. Herr v. Bruck hat das be⸗ 
kannte laisser faire in ſeinem Programme, um ſehr perſönlich nach den 
hoͤchſten Gütern des Lebens ſtreben zu können. — Wo find nun die 
Männer, welche den Willen beſitzen, ein liberaleres Regime einzuführen 
und den Kampf mit jener unſichtbaren, nicht greifbaren Macht aufzu⸗ 
nehmen, welche über jedem Miniſterium ſchwebt. Kennt überhaupt 
der Kaiſer die herrſchende Volksſtimmung; wird ſie ihm getreu und 
unverfälſcht bekannt gegeben? Und iſt der Kaiſer im Innerſten über⸗ 
zeugt von der Nothwendigkeit gewaltiger Reformen? Iſt letzteres der 
Fall und hat der Kaiſer den Willen, die öffentliche Meinung zu berüd: 
ſichtigen, dann allerdings kann ein neues Miniſterium Großes für die 
Wohlfahrt Oeſterreichs wirken; wenn es nur Scheinconceſſionen werden 
ſollen, dann reichen auch die alten Miniſter aus, ſie eine Zeit lang 
als Popanz dem „Pöbel“ vorzuhalten, bis er ſich daran ſatt geſehen hat. 


+ Wien, 26. Juli. [Tageschronik.] FM. Anton Ritter 
von Martini, zuletzt Geſandter am königlich ſieilianiſchen Hofe, iſt in 
den Ruheſtand verſetzt worden und erhielt bei dieſer Gelegenheit den 
Titel eines Feldzeugmeiſters. a 

Gutem Vernehmen nach iſt der Plan angeregt worden, die Ber: 
pflegung der kaiſerlichen Armee, zum großen Theil, vielleicht auch ganz 
der öſterreichiſchen Kreditanſtalt zu übergeben. Die genannte Anftalt 


Theater. 
Baumeiſter'ſches Gaſtſpiel. Das Tagebuch von Bauern⸗ 
feld — Ein Silbergroſchen, Luſtſpiel in einem Akt 
von B. A. Herrmann. 

Der geiſtreiche Dialog der Bauernfeldſchen Luſtſpiele bewahrt feinen 
eigenthümlichen Reiz, auch wenn viele einzelne Anſpielungen, welche vor 
zwanzig Jahren wirkſam waren, jetzt ihre Pointe verloren haben und 
eine Revifion der Stücke von Seiten des Verfaſſers wünſchenswerth er: 
ſcheinen laſſen, um mit einer Erſatzmannſchaft von guten Einfällen die 
verbrauchten abzulöfen. 

Wer kümmert ſich z. B. heutzutage noch um Wolfgang Menzel, 
der damals, als das Stück abgefaßt wurde, der kritiſche Held des Ta⸗ 
ges war? Um einen kritiſchen Menſchenfreſſer zu bezeichnen, ſetzt man 
gegenwärtig Julian Schmidt an ſeine Stelle. So ergeht es mit 
vielen veralteten Einzelnheiten des Dialogs, welcher ſonſt, gegenüber den 
Trivialitäten anderer Luſtſpieldichter, ſich auf der Höhe feiner Bildung 
bewegt und nicht franzoſiſchen Phrafen: und Schablonenwitz, 
ſondern echt deutſchen Bilderwitz enthält. Das „Tagebuch“ ſelbſt 
iſt eine anmuthige pſychologiſche Studie, welche eine längere innere 
Entwickelung geſchickt und ohne zu ermüden in den kurzen Raum von 
zwei Akten zuſammendrängt. Der Schlüſſel zu den Motiven, die uns 
auf den erſten Anblick etwas keck und unwahrſcheinlich vorkommen, iſt 
in der Bauernfeldſchen Liebhaberei für etwas blafirte, vom Leben „ab⸗ 
getakelte“ Junggeſellen zu ſuchen, die ſich mit einer gewiſſen Apathie 
zur Ehe entſchließen. Gerade dieſe Charaktere, dieſe weltmüden Lebens⸗ 
philoſophen, dieſe Hamler’d und Timon's des „Salons“, die alle Blu: 
men ſchon „zerpflückt“ und alle Gefühle ſchon „zergrübelt“ haben, dieſe 
Männer des ſkeptiſchen Witzes und der geiſtigen Ueberlegenheit, denen 
der Dichter noch bei ſchon ſinkender Lebensſonne ein friſch erquickendes 
Blümchen ins Knopfloch ſteckt, kehren, mit einigen Nüancen, in allen 
Bauernſeldſchen Stücken wieder — und gerade dieſe Rollen find es, 
in deren Darſtellung Herr W. Baumeiſter uns von früher her in 
beſter Erinnerung iſt. So ſpielte er auch geſtern den Hauptmann 
Wieſe mit dem ganzen Humor, den dieſe Gleichgiltigkeit gegen das 
Leben, dieſe Geiſtes⸗ und Herzensblaſirtheit entwickelt. Frl. Baumei⸗ 
ſter (Lucie) führte ihre Rolle im Ganzen korrekt und angemeſſen durch. 
Vortrefflich war fie in der landwirthſchaftlichen Manie als Hühner: 
närrin und Wirihſchaftsgänschen, die aus der geiſtigen Atmoſphäre des 
langweiligen Wilhelm Meiſter in die erquickende Vollluft flüchtet. Doch 
müßte „der Zuſchauer“ ſchon aus einzelnen feinen Zügen errathen, daß 
es ſich hier nur um ein Spiel handelt, daß es eine vielſeitig gebildete 
Salondame ift, welche dieſe Rolle übernommen hat. Dies fanden wir 


für die Armee übernommen und dabei für die Regierung nicht unbe⸗ 
trächtliche Erſparniſſe erzielt, für ſich aber gleichzeitig ein rentables Ge⸗ 
ſchäft gemacht. 

Wie bereits gemeldet, ſollen die irdiſchen Ueberreſte des Herzogs von 
Reichſtadt nach Paris gebracht werden. Es wird verſichert, daß näch⸗ 
ſtens eine Deputation vom franzoͤſiſchen Hofe, mit dem Prinzen Napo⸗ 
leon an der Spitze, in Wien eintreffen wird, um die Leiche zu über⸗ 
nehmen. 

Der Profeſſor an der mailänder Akademie, Albert Zimmermann, 
iſt hier zu einem dauernden Aufenthalte angekommen und werden dem⸗ 
ſelben noch einige andere Profeſſoren der mailänder Akademie folgen. 

Die nächſte neue Oper, welche im hieſigen k. k. Hofoperntheater zur 
Aufführung kommt, iſt Meyerbeers „Wallfahrt nach Ploͤrmel“. Die 
Proben von Richard Wagners „Tannhäuſer“ werden eifrig fortgeſetzt. 

Gräfenberg, im Juli. Die hieſige Waſſerheilanſtalt it 
auch in dieſem Aae wieder ſehr beſucht und noch täglich mehrt ſich 
die Zahl derer, welche von nah und fern kommen, um von Krankheiten, na⸗ 
mentlib auch von den Folgen verunglückter ärztlicher Verſuche befreit zu wer⸗ 
den. Neue, comfortable eingerichtete Häuſer, verſchönerte Promenaden, vor 
Allem aber herrliche Wälder, friſche Bergluft und das friſcheſte, überall in 
Ueberfluß ſprudelnde Waſſer erwarten den Fremden. Das geſellige Leben hat 
hier, wo nicht bloß, wie in jo manchem ſchleſiſchen Bade, die Nachbarſchaft und 
höchſtens der breslauer Klatſch vertreten ſind, ſtets einen eigenthümlichen, dem 
Völkergemiſch entſprechenden Charakter, und die Art und Weiſe der Kur, beſon⸗ 
ders die Nothwendigkeit für die meiſten Patienten, einen großen Theil des Ta⸗ 

es im Freien zuzubringen, endlich die Lokalität ſind dem Cliquenweſen ent⸗ 
ſchieven ungünſtig. Nirgend dürfte in einem Bade ein ſo heiterer, allgemein 
geſelliger Sinn herrſchen, wie hier. Neulich hat er ſich aber auch als ein 
ui wohlthätiger erwieſen. Ein von Mitgliedern der Badegeſellſchaft ver⸗ 
anſtaltetes Konzert zum Beſten verwundeter öſterreichiſcher Krieger brachte einen 
Ertrag von faſt 200 Gulden. In dieſem Konzert, das der größten Reſidenz 
Ehre gemacht haben würde, wurden uns bedeutende Kunſtgenüſſe geboten und 
wir rufen noch heut den jungen Damen, welche durch ihr Klavierſpiel, durch 
Geſang und Declamation uns entzückten, ſo wie allen Mitwirkenden, den in⸗ 
nigſten Dank zu. Auch „le Liszt de l’avenir“, den jungen Tauſig, hörten 
wir, deſſen Klavierſpiel Alles bezaubert. Wie gern weilen wir in der Nähe 
eines unſcheinbaren Hauſes, in welchem Tauſig mit einer kunſtfertigen, liebens⸗ 
ng Schülerin den Bergen die wunderbarſten Herrlichkeiten der Muſik 
entfa 
f Unter den hier durchreiſenden Fremden begegnet man doch manchem när⸗ 
riſchen Kauz. So trafen wir neulich mit einem Profeſſor zuſammen, der ein 
ſehr fleißiger Schriftſteller iſt. Von ihm erfuhren wir Folgendes. Unter den 
ieſigen Patienien giebt es Medizin⸗ und namentlich auch Mercurialkranke. Der 
ide Götterbote ift ein jehr unangenehmer Gaſt im menſchlichen Körper 
und das Waſſer muß ihn daraus vertreiben helfen, was meiſt nach längerer 
oder kürzerer Zeit gelingt. Unſer Profeſſor geht aber anders zu Werke. Er 
ſetzt einen ſolchen Patienten auf einen Iſolirſchemel, der in einer kupfernen 
Wanne ſteht. In dieſe wird Waſſer mit verdünnter Salzſäure hineingegoſſen. 
Nun erhält Patient in die eine Hand den Draht vom negativen Pol einer 
alvaniſchen Batterie, während der Draht vom poſitiven Pol mit der kupfernen 
Wanne verbunden wird, und ſiehe da, in Kurzem ſitzt ſämmtlicher Merkur an 
dieſer feſt und der Patient iſt hergeſtellt. i 
Italien. 

[Die Bewegung in den italieniſchen Herzogthümern 
gegen die Rückkehr ihrer legitimen Fürften] dauert fort. Die 
Zurückberufung der piemonteſiſchen Kommiſſare, die aus Turin gemel⸗ 
det wird, iſt eine reine Formalität, die dem weiteren Gange der De: 
monſtrationen zu Gunſten der Annexion dieſer Länder nicht hindernd 
in den Weg treten wird. Die ofſtzielle Zeitung von Modena ver 
Öffentlich zahlreiche Aoreffen, worin die Unterzeichner von Neuem dem 
Könige von Sardinien ihre Adhäſion ertheilen. Zugleich ſandte die 
proviſoriſche Regierung von Modena den Ritter Giuſeppe Mal muſi, 
den Advokaten Luigi Carbonieri und den Marcheſe Camillo Fon⸗ 
tanelli an die Höfe von Turin, Paris und London, um dort den 
Wunſch der modeneſiſchen Bevölkerung für ihre Vereinigung mit Pie⸗ 
mont auszudrücken. as Parma betrifft, fo macht man dort be 
reits Anſtalten zum vollſtändigen Anſchluß dieſes Landes an Piemont. 
Die Gerichtsbehöͤrden haben bereits dem König Victor Emanuel den 
Eid der Treue geleiſtet. Die Bewegung in den päpſtlichen Staaten 
dauert fort. Die Verbindung zwiſchen Rimini und Peſaro war un: 
terbrochen. In erſterer Stadt ſtanden 8000 Mann Freiwilliger, um 
die Truppen, welche die päpſtliche Regierung gegen ſie abſenden würde, 
zu erwarten. Letztere ſoll vom König von Neapel 2000 Mann Hilfe: 
truppen verlangt haben, um die Inſurrektion in der Romagna zu be 
kämpfen. Der ſchon erwähnte Beſchluß, den der Gemeinderath der 
Stadt Florenz für den Anſchluß Toscana's an Piemont gefaßt hat, 
lautet: 

Der Gemeinderath drückt den Wunſch aus, daß Toscana zugelaſſen wird, 


aber anfangs nicht angedeutet, eben fo wenig fpäter den Gegenſatz zu 
vollkommner Wirkſamkeit herausgearbeitet. Frl. Baumeiſters' Ta⸗ 
(ent und Erſcheinung gehört noch ganz der naiven Sphäre an, und 
ſtellt fie eine Salondame auch äußerlich richtig dar, fo merkt man doch 
das Einfludirte und es fehlt der rechte Glauben. Herr B. Baumei⸗ 
ſter (Lieutenant Born) war in dieſer Epiſode, wie immer, friſch, naiv 
und gewandt. — Das Luſtſpiel: Ein Silbergroſchen, hat ein 
paar amüſante Scenen, doch iſt der Schluß widerwärtig. Was ſoll 
eine Künſtlerin aus dieſer „Eliſe“ machen, welche ſich zweimal an 
einem Tage für 5000 Thaler verkauft? Mindeſtens müßte der Rentier 
Roſenfeld nicht eine fo poſſirliche Figur fein — aber wo bliebe dann 
die komiſche Wirkung, die Herr W. Baumeiſter gerade durch ſeine 
Darſtellung des aufdringlichen Omnibusgläubigers dem Stücke ver⸗ 
ſchaffte. R. G. 


— 


Kunſt und Literatur. 

[Das koloſſale Relief! welches für das Oſtportal der dirſchauer 
Eiſenbabnbrücke beſtimmt iſt, und in der neuern Geſchichte der Kunſt⸗ 
Induſtrie — das umfangreiche Bildwerk iſt in gebranntem Thon aus⸗ 
geführt — als ein bedeutſames Ereigniß betrachtet werden kann, iſt 
bei Berlin (in dem Marchſchen Inſtitut zu Charlottenburg) öffentlich 
ausgeſtellt. Das Werk iſt in dem genannten Inſtitute bekanntlich nach 
dem Modell des Bildhauers Schievelbein gefertigt, und ſtellt in einer 


großartigen Gruppe den Sieg des deutſchen Ordens über das Heiden 
thum in Preußen dar. Wienrich von Kniprode, der hochberühmte und 


hochverdienſtliche Hochmeiſter (1351 — 82), bildet auf einem ſchweren 
frieſiſchen Roſſe, deſſen Hufe die von ihren Poſtamenten geſtürzten Göͤz⸗ 
zenbilder zertrümmert, den Mittelpunkt der ganzen Kompofition. Seine 
Rechte iſt ſegnend und bewillkommend den herbeieilenden Landleuten ent: 
gegengeſtreckt, denen ſein Begleiter, ein Moͤnch, die heilige Schrift zu 
deuten verſucht, während dicht vor ihm — zur Andeutung der gewerb⸗ 
lichen und künſtleriſchen Kulturthätigkeit des Ordens, der Baumeiſter 
das im gothiſchen Stil ausgeführte Modell einer Burg (Narienburg) 
darbietet. Hinter dem Hochmeiſter fieht die würdevolle Figur des Bi⸗ 
ſchofs Bartholomäus von Samland, das Kreuz in der Linken, wäh: 
rend die Rechte eine einladende Geberde gegen ein junges litthauiſches 
Mädchen macht, das, ihrem heibniſchen Glauben entſagend, inbrünſtig 
den Schaft des Kreuzes küßt. Einen ſtrengen Gegenſatz dazu bildet 
die trotzige Geſtalt des litthauiſchen Fürſten Kynſtutt, der, mit gebunde⸗ 
nen Händen dem Zuge folgend, einen düſteren und vorwurfsvollen Sei⸗ 
tenblick auf die Abgefallenen niederſchleudert. Den Hintergrund, in 


einen Theil eines großen italieniſchen Königreichs unter der Herrſchaft Sr. 
Majeſtät des Königs Victor Emanuel II. zu bilden, indem es die Adminiſtra⸗ 
tiv⸗Seperationen bewahrt, welche die ökonomiſchen Intereſſen dieſer Provinz am 
vortheilhafteſten beſchützen. Und im Falle, daß Gründe hoher Politik die Ver⸗ 
wirklichung des gegenwärtigen Wunſches nicht geſtatten, drückt der Gemeinde⸗ 
rath, in Anbetracht des ewigen und vollſtändigen Ausſchluſſes des Hauſes 
Lothringen⸗Oeſterreich und des Hauſes Bourbon, den Wunſch aus, daß ein 
Prinz des glorreichen Hauſes Savoyen berufen wird, um die Geſchicke des Lan⸗ 
des zu leiten Er fordert ſeinen Gonfaloniere auf, bei der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung die nothwendigen Schritte zu thun, damit der gegenwärtige Beſchluß 
und alle ähnlichen, die von den übrigen Gemeindekörpern ausgehen, der wohl⸗ 
wollenden Prüfung Sr. Maj. des Königs Victor Emanuel und Sr. Maß des 
Kaiſers der Franzoſen vorgelegt werden, welche die Wünſche des toscaniſchen 
Volkes erfüllen werden. 
Frankreich. 


Paris, 24. Juli. [Journal⸗Polemik. — Peliffier.] 
Der durch das „Journal des Debats“ eingeleitete Federkrieg gegen 
die engliſche Preſſe wird von den halboffiziellen Blättern fortgeſetzt, 
indem ſie fortfahren, gegen die engliſchen Vorurtheile in Betreff der 
napoleoniſchen Politik in Italien zu Felde zu ziehen. Doch wird vom 
„Conſtitutionnel“ ein bemerkenswerther Unterſchied zwiſchen Lord Derby 
und den blinden Proteſtanten einerſeits und zwiſchen Palmerſton, 
Ruſſell und den aufgeklärteren Briten andererſeits gemacht. In einer 
längeren Herzensergießung wirft der „Conſtitutionnel“ demjenigen Theile 
des engliſchen Volkes, der „dem nützlichen und hochherzigen Werke, 
das Frankreich in acht Wochen vollbracht hat“, keinen Beifall ſpendet, 
vor, er habe nur Sympathien für Italiens Freiheit „aus Feindſchaft 
gegen das Papſtthum und aus Eroberungsgelüſten in Betreff Siziliens 
kund gegeben“. 

Die Frage wegen des Nachfolgers des verſtorbenen Herzogs von 
Piacenza in dem Amte des Groß-Kanzlerd der Ehren⸗Legion iſt end⸗ 
lich durch Dekret vom geſtrigen Tage entſchieden worden: der Marſchall 
Peliſſier, Herzog von Malakoff, Vicepräſident des Senats, Mitglied 
des geheimen Rathes ꝛc., hat zu ſeinen vielen Würden auch noch dieſe 
erhalten. Vom optimiſtiſchen Standpunkte aus erblickt man hierin 
eine Bürgſchaft mehr für die Befeſtigung und Sicherſtellung des Frie⸗ 
dens, indem damit indirekt die Auflöſung der Oſtarmee, deren Oberbe⸗ 
fehlshaber Peliſſier iſt, ausgeſprochen wird. Das Amt eines Groß⸗ 
kanzlers der Ehrenlegion wird bekanntlich faſt als ein Verſorgungspoſten 
für ruhmvolle Dienſte angeſehen. So laſſe dieſe Wahl des Kaiſers 
vermuthen, daß der erlauchte Degen des einſtigen Befehlhabers der 
Krimarmee — für einige Zeit wenigſtens — in den friedlichen Salons 
des Quais d'Orſay auszuruhen beſtimmt ſei. Es fehlt aber auch andrer⸗ 
ſeits nicht an Schwarzſehern, die da glauben, der Kaiſer habe den 
Herzog von Malakoff nur darum aus ſeinem Poſten entfernt, um er⸗ 
forderlichen Falles ſelbſt das Kommando der Oſtarmee zu übernehmen. 

Paris, 24. Juli. [Ein Papſt zu Roß. — Die Belegen 
heitsdichter und der Friede. — Miſſion.] Der Chefredakteur 
des katholiſchen „Univers“, Herr L. Veuillot, hat (wie ſchon erwähnt) 
in der vorigen Woche die Veröffentlichung einer Reihe von Artikeln 
unter dem Titel „Die gezogene Kanone“ begonnen, die eine kurze Er⸗ 
wähnung verdienen. Der geiſtreiche Publiziſt hat ſich vorgeſetzt, zu zei⸗ 
gen, was von der Fortſetzung des Krieges — des Krieges im Bunde 
mit der Revolution — zu erwarten geweſen wäre, und unter anderen 
Viſionen bat er auch die eines univerſellen Kaiſers der Zukunft, der 
Europa von einem Ende bis zum anderen durchzieht, auf einem Roſſe, 
deſſen Zügel Fourrier und deſſen Steigbügel der P. Enfantin hält. 


Die gezogene Kanone verändert die Bedingungen des Krieges, es wird 


eines Tages einen Mann geben, der mehr gezogene Kanonen und mehr 
Polizei-Agenten haben wird, als alle Anderen; dieſer Mann wird jer 
ner Kaiſer fein; er wird den Papſt in die Katakomben zurückſchicken 
und den Vatican zum Stalle ſeiner Pferde machen. Dank der unwi⸗ 
derſtehlichen Gewalt der gezogenen Kanone wird ſich dieſer Kaifer an: 
beten laſſen. „Das menſchliche Geſchlecht wird die Sporen ſeines Stie⸗ 
feld und feine Peitſche küſſen.“ Mit ſolchen kühnen Anfpielungen find 
die Artikel angefüllt; die Feder des Herrn Veuillot galoppirt in wilder 
Haft auf dem großen Wege der Phantaſte: „Der Kaiſer iſt Pontifex; 
es iſt der wahre Papſt, ein Papſt zu Roß; ein Collegium von Kar⸗ 
dinälen, welche Degen tragen, Groß-Intendanten der Polizei; fäbel- 
schleppende Biſchöfe, Groß⸗Kommiſſäre der Polizei; ein Clerus, mit 
Stöcken bewaffnet, bildet die Armee der Polizei; im Volke eine tiefe, 
eifrige Ergebung: der Schrecken.“ So geht es fort vier Spalten lang, 
und man begreift, daß der Verfaſſer gegen den monſtröſen Despotis⸗ 
mus protefliren will, den der Triumph der Revolution über die Kirch 


flacher Reliefzeichnung gehalten, bilden einige Ordensritter, als das Ge⸗ 
folge des Hochmeiſters, mit den Fahnen des heiligen Georg und der 
Wage Wat 1 22 Buß boat and 13 

Das i uß breit und 12 Fuß hoch; die mit Einſchluß 
des Sockels 9 Fuß hohe Figur des Bichess iſt ei einem 2 gie 
brannt. Ein ganz beſonderer Vorzug aber iſt die durch das March⸗ 
ſche Inſtitut nach vielen Verſuchen erzielte Waſſerdichtigkeit feines ges 
brannten Thons. Durch eine beſondere chemiſche Zubereitungsart er: 
hält daſſelbe durch das Feuer nicht nur eine ungemeine Feſligkeit und 
Härte, ſondern auch eine Widerſtandsfähigkeit gegen alle Feuchtigkeit, 
wodurch er vor dem Einfluß der Witterung bis zu dem Grade geſchützt 
iſt, daß er im Regen nicht einmal die Farbe verändert. Letzterer Vor⸗ 
zug iſt auch in künſtleriſcher Beziehung von Wichtigkeit, da das Dun⸗ 
kel⸗ und Fleckigwerden der von der Feuchtigkeit angezogenen Stellen 
die Harmonie des plaſtiſchen Geſammteindruckes ſehr benachtheiligen würde. 


[Humboldt'ſches Gedenkblatt.] Zur Erinnerung an das be⸗ 
rühmte Brüderpaar Alexander und Wilhelm v. Humboldt iſt 
ſoeben in der Verlagshandlung von J. Krampe zu Berlin ein ziemlich 
umfangreiches Gedenkblatt erſchienen. Das Blatt ſtellt das „Erbbe⸗ 
gräbniß der Familie von Humboldt zu Tegel“ dar, jene allen Beſuchern 
Tegels hinlänglich bekannte, von dunkeln Waldbäumen umkränzte und 
durch eine hohe Säule mit der Statue der Hoffnung von Thorwald⸗ 
ſen geſchmückte Ruheſtätte am weſtlichen Ende des Schloßparks, und 
iſt nach einer Zeichnung von W. Riefſtahl kunſtooll und ſauber in 
Farbendruck ausgeführt. Eine allegoriſche Randverzierung mit Figu⸗ 
ren, Arabesken, den Medaillonportraits der beiden Brüder und dem 
Wappen der Familie umſchließt das Bild in geſchmackooller Weiſe. 


[Neubelebte Kunſtzweige in Belgien.] In Belgien find zwei 
altberühmte Kunſtzweige im Wiedererſtehen: die Tapetenwirkerel und 
die Anfertigung von Handſchriſten mit Bilderverzierungen. Die letztere 
wird namentlich in Brügge geübt. Die Gebrüder Pape daſelbſt haben 
gegenwärtig eine Großfoliohandſchriſt von der „Nachfolge Christi“ in 
Arbeit, die ein wahres Prachtwerk zu werden verſpricht. Sie ift von 
einem Baron de Man de Lennick beftellt und wird auf feinſes Perga⸗ 
ment im Styl der alten Eoangelienbücher geſchrieben und gemalt. Alle 
Ränder, Abſätze, Anfangs buchſtaben u. ſ. w. erhalten Arabesken und 
Büderſchmuck. Was dem Werke eine beſondere Bedeutung geben wird, 
ſind die zahlreichen Nachbildungen der berühmteſten Bilder von Mem⸗ 
ling, Jan van Eyck, Rogier van Brugge, Stuerbout und Andern. 


löſe Carmagnole getanzt hatten“ — find wüthend und fagen dem Herrn 
Veuillot Grobheiten; aber es iſt, als ob der Hund den Mond anbellte. 
Gegen einen Veuillot kommen dieſe Seribenten nicht an. Die Gelegen⸗ 
heitsdichter u. ſ. w. ſind auch ſehr zornig über den Friedensſchluß, da 
in Folge deſſelben die Aufführung ihrer „patriotiſchen“ (gegen Oeſter⸗ 
reich gerichteten) Stücke in den Theatern verboten worden iſt. Autoren 
und Direktoren haben den Staatsminiſter um eine Entſchädigung an⸗ 
gegangen, ſind aber abgewieſen worden. Eben ſo gut konnten auch 
die Bilderhändler für die nicht abgeſetzten Karrikaturen auf die Oeſter⸗ 
reicher auf eine Entſchädigung antragen. — Wie es heißt, iſt heute 
Herr von Palaviceini mit einem Briefe der Herzogin von 1 15 an 
den Kaiſer hier eingetroffen. (D. A. 3.) 
[Unzufriedenheit.] Die augsb. „Allg. Ztg.“ meldet: „Wir 
erfahren, daß der Kaiſer mit ſeinem prinzlichen Vetter ſehr unzufrieden 
geweſen iſt, indem er ſich auf feinen Kreuz: und Querzügen, wo ihn 
ſchoͤne Mädchen empfingen, um ganzer ſechs Tage verſpätet hatte. Daß 
die Schlacht von Solferino für die Franzoſen keinen glänzendern Aus⸗ 
gang nahm, wird dem ausgebliebenen Corps des Prinzen Napoleon 
Es ſollen deshalb ſehr ſtarke Vorwürfe gefallen ſein.“ 


Aſfien. 


Bombay, 23. Juni. Nach den neueſten Berichten ſcheinen ſich 
die Rebellenhaufen im Norden von Auhd allmälig zu zerſtreuen, we⸗ 
nigſtens weichen ſie überall jedem Zuſammenſtoße mit den Truppen 
aus, was ihnen durch die hügelige Beſchaffenheit der Bezirke an der 
Grenze zwiſchen Auhd und Nipal ſehr erleichtert wird. Eine energiſche 
Cooperation Dſchung Bahadurs würde dieſem Hin⸗ und Herziehen 
bald ein Ende machen konnen; fie läßt fi aber noch immer vergebens 
erwarten, ſo wenig ein ſolches Verhalten auch mit den wiederholten 
Freundſchafts⸗Verſicherungen übereinſtimmt, welche der Nipaleſenhäupt⸗ 
ling der britiſchen Regierung zukommen läßt, und obgleich die rebelli⸗ 
ſchen Sipahis es bereits verſucht haben, in Nipal ſelbſt Unruhen zu 
ſtiften. Nach den letzten Berichten aus Auhd war der Oberbefehlsha⸗ 
ber der Truppen, Sir Hope Grant, vom Norden nach Lacknau zurück⸗ 
gekehrt, hatte aber ſeine Truppen und die Polizei ſo disponirt, daß 
den Rebellen überall der Weg verlegt war; man glaubt, ſie werden 
weſtwärts nach Rohilkand durchzubrechen verſuchen, da die Sumpfſie⸗ 
ber am Terai ſtark unter ihnen aufräumen. Nana Sahib und Balla 
Rao, die Hauptfeinde der Engländer, befanden ſich in Bewar in den 
Nipal⸗Gebirgen, von wo ſie ebenfalls zu flüchten die Abſicht haben 
ſollen. — In der Umgegend von Rewah und Dſchebbelpur ſieht es 
noch immer unruhig aus und Inſurgentenſchaaren machten den Han⸗ 
delsverkehr unſicher. — Der zum Tode verurtheilte und zur Verban⸗ 
nung begnadigte Ex⸗Nabob von Furrackabad, dem eine 24ſtündige 
Friſt zur Wahl ſeines Verbannungsortes gegeben wurde, hat ſich für 
Mekka entſchieden. — Die Kommiſſion, welche die Beſchwerden der 
aus dem Dienſt der früheren oſtindiſchen Kompagnie in den Dienft 
der Königin übergetretenen curopäiſchen Truppen zu unterſuchen batte, 
hat ihre Arbeiten geſchleſſen und die Sache wird nun vermuthlich an 
die höhere Behörde verwieſen werden. — Man erfährt, daß demnächſt 
das Kriegsdampfſchiff der oſtindiſchen Marine „Coromandel“ von Ma: 
dras nach Ranguhn abgehen ſoll, um das Telegraphen⸗Kabel von dort 
nach Penang und Singapur zu legen. Sir John Bowring hat mit 
dem Könige von Siam eine Vereinbarung getroffen wegen Anlegung 
einer Telegraphenlinle quer durch das Königreich Siam. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand in Bombay iſt während der letzten beiden Wochen un: 
günſtig geweſen; die Cholera iſt ausgebrochen und es find in der letz⸗ 
ten Woche faſt 40 Fälle täglich vorgekommen. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 27. Juli. [Tagesbericht.] Nach einer Be: 
kanntmachung des Direklors der „Schleſ. Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Sozie⸗ 
tät“, Sr. Exz. des Herrn Oberpräfidenten Frhrn. v. Schleinitz, find 
im verfloſſenen erſten Semeſter d. J. 130 Brandfälle an verſchie⸗ 
denen Gebäuden vorgekommen, die 95 wenigen Ausnahmen geringen 
Umfang gewannen, ſo daß die zu leiſtende Entſchädigungsſumme ſich 
bedeutend niedriger als ſonſt ſtellt, und im Ganzen 63,133 Thaler be⸗ 
trägt. Zu decken bleiben nach die Löſchprämien und die Koſten für 
die Aufnahme und Abſchätzung der Brandſchaͤden, und für Prüfung 


zur Laſt gelegt. 


der Schneekoppe, ſondern auch das Brockenhaus ſteht in hellen Flam⸗ 
men, wahrſcheinlich durch einen Blitzſtrahl entzündet! Bedeuten dieſe 
Feuerzeichen des Himmels auf unſeren hohen vaterländiſchen Bergen 
irgend eine bedrohliche Zukunft? 


[Erdbeben in Transkaukaſien.] Das furchtbare Erdbeben, 
welches die Stadt Erzerum verwüſtet hat, ſteht nicht vereinzelt” da. 
Das in Tiflis, der Hauptſtadt Gruſiens, erſcheinende ruſſ. Blatt, der 
„Kawkas“, bringt einen offiziellen Bericht über ein eben ſo ſchreckliches 
Erdbeben, welches in Schemacha, der Hauptſtadt des gleichnamigen 
transkaukaſiſchen Gouvernements, am 11. Juni d. J. gewüthet hat. 
Am gedachten Tage um 4 Uhr Nachmittags erfolgte der erſte Stoß 
und nach anderthalb Minuten war in der Stadt allgemeine Verwü⸗ 
ſtung. Sie glich, während ſie kurz vorher noch im Schmuck der Pa⸗ 
läſte und Gärten prangte, urplötzlich einem Haufen durcheinanderge⸗ 
würfelter Trümmer. Ein großer Theil der Häufer war entweder vol⸗ 
lig zerſtört oder ſehr beſchädigt. Die Bäume waren aus dem Boden 
gehoben und kehrten die Wurzeln zum Himmel. 

Unter den Ruinen waren mehr als hundert Menſchen begraben; 
beſonders in den Karavanſerais und in einer Moſchee, wo das nie⸗ 
derſtürzende Gewölbe den Mullah mit ſeinen Zuhörern begrub. Ent⸗ 
ſetzen ergriff alle Bewohner; wer ſich retten konnte, eilte auf die Straße 
und faſt die ganze Bevölkerung beweinte entweder den Tod der Ange⸗ 
börigen oder den Untergang des Vermögens. Während der ganzen 
folgenden Nacht wagte ſich Niemand in die Häuſer, um fo weniger, 
als eine halbe Stunde nach dem erfien ſtarken Stoße ein anderer ge: 
folgt war. Später erfolgte noch ein dritter, und noch während der 
Nacht waren Schwankungen des Bodens und leichte Stöße bemerklich. 

Am 12. Juni, um 7 Uhr Morgens, erfolgte wiederum ein ſehr 
hefliger Stoß, der die Zerſtörung noch allgemeiner machte und die mei: 
ſten Gebäude umſtürzte, die bisher Stand gehalten hatten. Die neue 
grieiihe Kathedrale barſt trotz ihrer feſten Mauern mitten entzwei. 
Am 15. Juni, wo der offizielle Bericht abging, dauerte das Erdbeben 
noch immer fort und leichte Stöße erfolgten noch beſtändig in Pauſen 

von einigen Stunden. Ueber die Zahl der Umgekommenen, ſowie über 
den Verluſt an Vermoͤgen laſſen fi; noch keine Angaben machen. So 
viel ſteht fe, daß ſämmtlche Behörden⸗Lokale zerſtört find und in 
Schutt begraben liegen, die Akten und Papiere befinden ſich oft tief 
unter Stein⸗ und Erdmaſſen und ſind faſt ſämmtlich unbrauchbar ge⸗ 
Die Einwohner (Perſer, Gruſier, Armenier, Tataren u. ſ. w.) 


Miscellen. 
[Feuerzeichen auf den Höhen.] Nicht blos die Kapelle auf 


worden. 


hervorrufen würde. Die Leute vom „Siecle“ und der „Patrie“ — von Werthtaxen neu zugetretener Verſicherungen, ſowie des Büreau⸗ 
„dieſe Kriegsſaͤnger zu 3 Sous, welche ſeit drei Monaten eine ftanda: Aufwandes für die Kreis⸗Sozietäts⸗Direktoren und die Steuereinneh⸗ 9 
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mer der Provinz, ſoweit die Zinſen des Reſervefonds hierzu nicht aus⸗ 
reichen. Dagegen iſt durch vielfache Zutritte von Aſſoziaten die Ver⸗ 
ſicherungsſumme bei der Sozietät im Laufe des Semeſters um mehr 
als zwei Mill. Thaler geſtiegen, und der Ertrag weſentlich ergiebiger] d 
geworden. Es genügen daher ſehr mäßige Anſprüche an die Sozie⸗ 
tats⸗Theilnahme zur Befriedigung ſämmtlicher Liquidationen, zu welchem 
Behufe die Aſſekuranzbeiträge auf Höhe eines 14 fachen Beitrags ⸗Sim⸗ 
plums feſtgeſetzt wurden. Sonach iſt von den Aſſoziaten auf 125 
Hundert Verſicherungsſumme in der erſten Klaſſe 1 Sgr. 2 Pf., 

der zweiten Klaſſe 2 Sgr. 4 Pf., in der dritten Klaſſe 4 Sgr. 75 
in der vierten Klaſſe 7 Sgr., für Kirchen aber blos die Hälfte dieſer 
Sätze zu entrichten. Fabriken und andere ſeuergefährliche Gebäude 
werden ſelbſtredend nach den verabredeten Beitrags⸗Bedingungen her⸗ 
angezogen. Die Kommunalbehörden haben mit Einziehung der Be⸗ 
träge alsbald zu beginnen. Als der äußerſte Termin für die Abliefe⸗ 
rung iſt der 30. Septbr. beſtimmt. 

* K [Präparanden⸗Prüfung.] Im Semenar zu Steinau 
an der Oder iſt die diesjährige Präparanden⸗Prüfung auf den 25. und 
26. Auguſt anberaumt. Die Präparanden, welche ſich ſchon bis zum 
16. Auguſt unter Einreichung der vorſchriftsmäßigen Zeugniſſe zu mel⸗ 
den, und am 24. bei dem Seminar⸗Direktor Herrn Jungklaaß vor⸗ 
zuſtellen haben, müſſen bis zum Tage der Prüfung das 17te Lebens⸗ 
jahr vollendet und das 20ſte noch nicht überſchritten haben. 

** [Militäriſches.] Heute Vormittag hatten drei Kompag⸗ 
nien vom Füſilier⸗Bataillon 19. Infanterie⸗Regiments Felddlenſtübun⸗ 
gen, und zwar die 9. bei Oswitz, die 11. bei Koſel, die 12. bei]? 
Grüneiche. 


* Se. Hoh. der Herzog von Braunſchweig kam geſtern Abend in Be⸗ 
gleitung eines zahlreichen Gefolges aus Sybillenort hier an und ig 
mit dem berliner Schnellzuge die Reiſe nach feiner Reſidenz fort. 


2 [Holzverbrauch.] Dürfte es nicht wohlgethan u von gutem Bei- 
ſpiel ſein, wenn in den Lokalien von Behörden, wo noch Holz a1 f 
ſtattfindet, eine andere Beheizungsart eingerichtet würde? So verbraucht z. B 
das hieſige n in einem Jahre 200 Klaftern hartes und 
20 Klaftern weiches Holz. Auch die weiten Räume der Univerſität und des 
Börſengebäudes werden noch durch Holz erwärmt. Man braucht nicht Aue 
nal⸗Oekonom zu ſein, um zu ermeſſen, daß ſolcher Verbrauch, Jahr auf 
und an mehreren Stellen geübt, feines Einfluſſes auf die Holz ene — 
die Holzpreiſe nicht ermangeln kann. 

„8 Im Sommertheater! fährt das Gaſtſpiel der drei Zwerge fort, 
täglich volle Häuſer zu machen. Auch die geſtrige Vorſtellung, welche drei nied⸗ 
liche Poſſen brachte, war zahlreich beſucht, und ließ das allerliebſte Trifolium 
von Miniatur⸗Komikern in den mannigfachſten Nüancirungen glänzen. Der 
Vorzug dieſer kleinen Künſtler, die man wahre Phänomene nennen darf, vor 
ähnlichen Erſcheinungen, liegt eben in der außerordentlichen Mannigfaltigkeit 
ihres Repertoirs, das ſich durchaus noch nicht erſchöpft hat. 


Während der welt⸗ 
berühmte Thom Pouce ſich nur in einem 


ehr beſchränkten Rollencyllus bewegte, 
ſehen wir unſere jetzigen Gäſte aus dem Pygmäenreich immer wieder in neuen 
Stücken auftreten, und zwar jedesmal gleich brav, mit demſelben günſtigen Er⸗ 
folge, den ihnen ihr erſtes Debüt geſichert hat. 


Breslau, 25. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Im Laufe der 
verfloſſenen Woche Schuhbrücke Nr. 71, von unverſchloſſenem Bodenraume, 
2 weiß⸗ und rothkarrirte Bettüberzüge, 4 dergleichen Kopfkiſſenüberzüge, 2 blau⸗ 
geſtreifte Rn und 2 weiße Betttücher, das eine Nr. 1 gezeichnet; am 
22. d. M. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22 aus der Schänkſtube ein Meines ſchwarz⸗ 
lackirtes Felleiſen, enthaltend ein Oberhemde, gez. E. N., ein rothgeblumtes und 
ein weißes Taſchentuch, eine Diamant⸗Nadel, ein Paar Stiefeln, mehrere kleine 
Bürſten, ein Militär⸗ Geſtellungs⸗ Atteſt zu Poſen im Jahre 1859 und ein Lebr⸗ 
brief zu Breslau im Jahre 1857 ausgeſtellt, fo wie mehrere andere Zeugniſſe, 
ie Schriftſtücke auf den Lithographen Joſeph Neiſſer lautend; am 

23. d. M. Karlsſtraße Nr. 42, aus einer mittelſt e geöffneten Wohn⸗ 
ſtube, ein Winterrock von bellfarbigem Tuche, ein dun e Tuchrock und 
ein Paar gelbliche Bukski me ele an demſelben Tage Mittags aus einer Zelle 
der Schmidt 'ſchen Badeanſtalt eine grünſeidene Be enthaltend circa 1 Thlr. 
preuß. Geld ns ein ruſſiſ . Silber⸗Kopeken⸗Stück; in der Nacht vom 22, zum 
23. d. M. dem Gaſtwirth Ber, aus dem Gehöft ſeiner a a da⸗ 
ſelbſt, eine blau angeſtrichene Radwer, 5 Stück Gänſe und 12 Stück Hühner, 
verſchiedenarti in gefiedert; in derſelben Nacht zu Kapsdorf, Kreis Trebnitz, aus 
dem herrſchaftlichen Schloſſe, ein grauer Tuchmantel mit karrirtem Flanell ge⸗ 
futtert und mit glatten, blanken Knöpfen, ein ſchwarzer Krimmer⸗Pelzrock mit 
ſchwarzgrauem Bukskin⸗ Ueberzuge, 2 grüne Livreeröcke mit blanken Anöpen, 
auf welchen Wappen und Krone befindlich, ein Paar ſchwarze Butskinboſen, 
mehrere Paar Schuhe, mehrere Paar Kinderbeinkleider und verſchiedene Fleiſch⸗ 
waaren; am 23. d. M. Morgens dem Fleiſchermeiſter E. zu Groß⸗Raake, Kreis 
Trebnitz, aus verſchloſſener Wohnung daſelbſt, während er ſich mit ſeinen An⸗ 
gehörigen in Breslau befand, ein neuer brauntuchener wattirter Ueberrock, eine 
ſilberne Kapſel⸗Uhr und ein Paar braune SCCCVFFCVCFCCFCFPFFPCCCVCVVVVFVVVVVVVVVVVT—TwT—w—w——V—K—T—T—T—T——V Es liegt die 


die ER neten Bresla, 
geftoblenen Be Bee ee dk ee 1 


ettelei.] Im Laufe voriger BE find e 9 onen durch 
Balles Benne wein Bettelns An Bei 
Argekom men: Fe meiſter 5 ez aus Wien; Prälat 
Fütſt EN ebendaher; königl. Kammerherr und ittergutsbeſitzer Bar. 
v. Ho Buchwald aus Goglau; konigl. Kammerherr und Ritterguts⸗ 
befißer Pa Limburg⸗Styrum aus Groß⸗Peterwitz; Landſchafts⸗Direktor 
und Kredit⸗Inſtituts⸗Direktor hr v. Saurma aus Ruppersdorf; Landſchafts⸗ 


Direktor v. W aus Gutwohne. 
27, Juli. ir. in Geſtohlen wurden: In der jüngſt verfloſſenen 
Zeit Gartenſtraße Nr. 


9 aus einer le Hauskammer ein Porte⸗ 
monaie mit 15 Thlr. Inhalt. Am 25. d einer Dame während ihres Ver⸗ 
weilens auf dem hieſigen Buttermarkte aus der Taſche ihres Kleides ein braun⸗ 
ledernes Portemonnaie mit Stahlbügel und 2% Thlr. Inhalt in verſchiedenen 
Münzſorten. Am 24. d. M. Nikolaiſtraße Nr. 17 eine an der Thür des — 8 
ace Schnittwaren⸗Ladens zur u irn braune Twilljacke 
em Sammetbeſatz; an dem alben Tage Aben ſtraße Nr. 18 von 
5 — agen, der nur kurze Zeit in dem unslrt ın unbeaufſichtigt gelaſſen = 
Niſcdelpſtog eine braune Pferdedecke mit gelden Streifen, und eine Peitſche mit 
inſtock. 
u elantenes Hund.] Eingefunden hat ſich in der Nacht vom 12, zum 
13. d 8 N. au hehe ein gelber Affenpinſcher. Der — e Eis 
gad ae in en Hund Ufergaſſe Nr. 37, bei dem Nachtwächter Kleinert 
olen la 
Gefunden wurden: Am 23. d. M. auf dem Ringe zwe — i Regenſchirme mit 
braunem Köper⸗Ueberzuge; an demſelben 70 e auf der Burgſtraße ein Faß mit 
bb Am 23. d. M. auf der Kleinen gaſſe eine een Anweiſung über 
r. 


23. d. Mie erkrankte ag, ein dle 


1 alter * welcher ſich am Feen unter der ER bone 


er 27. Juli. [Perſonal⸗Chronik. ER En Er 
155 für den bisherigen Pfarrer in Ober⸗ n. eat pold 11 ulius 8 
m Pfarrer der 8 Gemeinde in Prauß, Kreis Nimp 3 
Bolatlon für den bisherigen Predigtamts⸗Kandidaten Louis Leberecht uguft 
r zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde in Thiemendorf, Kreis 
auban. 

Ertheilt: Auf Grund der am 13. Juli d. J. am evangeliſchen Schulleh⸗ 
rer⸗Seminar zu Steinau a. d. O. beſtandenen rüfung Pre reetoratu dem 
Kandidaten des Predigtamts Ferdinand Strehle zu Zobten a. B. in Folge der 
dargethanen wiſſenſcha . 25 und praktiſchen Tüchtigkeit die Sualiftatlen zur 


W einer Rektorſtelle. 

Erledigte Pfartſlelle Durch das Ableben des Diakonus Franz in 
Neuſalz a. d. O. iſt das dortige Diakonat erledigt worden. Daſſelbe gewührt 
ein Einkommen von 550 Thlr., und iſt die Stelle königlichen Patronats. 

Vermächtniß. Die zu Breslau verſtorbene verwittw. Kaufmann Guſe, 
Johanne Karoline geb. Krauſe, hat der allgemeinen Armen⸗Verpflegung daſelbſt 
10 17 legtwilli, zuge ewendet. 

Geſchenke. Ige teſtamentariſcher Beſtimmung des var R 
gad Louis af kowitz hat an feinem Begräbnißtage 5. Mai der 
Kaufmann Mehrländer 25 Thlr. zur Vertheilung an chriſt iche Ar Aue eingezahlt, 
und iſt dieſer Betrag an gedachtem Tage beſtimmungsmäßig verwendet worden. 


Liegnitz, 25. Juli. [Perſonal⸗Chronit.] Es wurden berufen; der 
bisherige Pfarrer in Ober⸗Weiſtritz, Leopold Auguſt Julius Vogt zum Pfarrer 
der evang. Gemeinde in Prauß, Kr. Nimptſch; der bisherige Predigtamts⸗Can⸗ 
didat Louis 1 Auguſt Ebert zum Pfarrer der evang. Kirchengemeinde 
in Thiemendorf, Kr. Lauban. 

Liegnitz, 24. Juli. [Das Minutoliſche Muſeum ſoll ver⸗ 
kauft werden. — Bin Der Stadt Liegnitz, der Provinz droht 
ein großer Verluſt. be t ſich leider das Gerücht vom Verkaufe des 
Minutoliſchen Muſeums bierfelk bit. Die Schätze der Kunſt und Induſtrie, 
welche ſeit faſt 20 Jahren ein Anziehungspunkt für die Bewohner der on 
und der Nachbargegenden waren, werden wahrſcheinlich ſchon in einigen Wochen 
fernen Ländern zuwandern, denn der c ſteht, nach einer uns 
eben zu Geſichte gekommenen Ankündigung, auf den 1. Auguſt d. J. feſt. Die 
bewunderungswürdigen Vorbilder für die Glas⸗ und Thonwaaren, für die 
Steine, Metall⸗Induſtrie und Malerei, von denen fait ein jedes ein Unicum 
iſt, und welche mit ſo großen Opfern und Mühen, mit jo ſeltener Einſicht und 


und Beamten (Ruſſen) kampiren auf den Straßen unter freiem Him⸗ 
mel und ſuchen Schutz gegen Unwetter, Regen und die nächtliche Kälte, 
unter Teppichen und Kleidungsſtücken aller Art. Bereits ſind Kibitken 
aus dem ganzen Kreiſe requirirt zur Errichtung temporärer Wohnun⸗ 
gen. Die Polizei iſt Tag und Nacht thätig, um die Verunglackten 
herauszuſchaffen und das verſchüttete Eigenthum der Einwohner zu be⸗ 
ſchützen. Es gingen dieſer Natureifheinung andere Phänomene vor: 
aus, furchtbare Gewitter nämlich mit Hagelſchlägen, die ebenfallä ihres⸗ 
gleichen nicht haben. 


[Obelisken in Europa.] Europa hat jetzt 22 Obelisken aufs 
zuweiſen, welche aus Egypten herübergebracht worden. In Rom find 
deren 12, von welchen der der lateraniſchen Baſilica gegenüber errich⸗ 
tete der höchſte, 105 Fuß hoch, aus den Ruinen von Theben durch 
Conſtantin herübergebracht. Der auf dem St. Petersplatze aus Helio⸗ 
polis iſt 83 Fuß 2 Zoll hoch. In Paris iſt einer, welcher den Place 
de la Concorde ſchmückt, und ein zweiter in Arles; in Florenz zwei 
und in Konſtantinopel zwei. England befigt im Ganzen vier, deren 
hoͤchſter, 22 Fuß, in Corſy Caſtle, dann einen kleinern in Oluwick, 
auf dem Sitze des Herzogs von Northumberland, und zwei zertrüm⸗ 
merte aus ſchwarzem Baſalt im Britiſh Muſeum. 


Du ſpracheſt ſo — und Deinem eee eee e , e vertrauen 
45 mehr als je Dein letztes Wort Ban 
Fa jahr es aus; es mag die Welt Dich hauen 
Die Kelle führen rüflig wie das a 
So baue denn mit Liebe, Weisheit, Stärke, 
Und ſchwebe Gottes Geift ob Deinem Werte! 


Wohl iſt gar feſt zu bau'n, gar tief zu gründen, 
Gar känſtlich einzurichten der Palaſt, 
Den wohnlich ſoll die bunt’ ei rg finden, 
Darin dem Heim 'ſchen wohl ſei, wie dem Gaſt, 
Doch hoher Bauherr, laß den Muth nicht ſchwinden, 
Gelingen muß, was feſt in's Aug 4 pt, 
Nur ſuche Dir zum großen Baugeſchä 
Die treu' ſten Willen und die beiten Kräfte, 


Greif in Dein Volk, blick um in Deinen Landen, 
Dort ift gewiß manch würd ger Geiſt verſteckt, 
Der, wenn er Deinen Willen erſt verſtanden, 
Dem Throne naht, Dir ſeine Kraft entdeckt; 
Und, die ſich nie am lauten Markte fanden, 
15 werden plotzlich, wenn Dein a, ſie weckt, 
8 Meifter, nie zuvor von uns geſehe 
a aue helfend, Dir zur Seite Sal fichen, 


[Eine alte, ewig neue Elegie We Was die beſten Patrioten 
Italiens von jeher über die Einmiſchung fremder Nationen in ihre in⸗ 


[Kryſtallpalaſt für das Volk.] Aus London ſchreibt man nern und äußern Zwiſtigkeiten gedacht und welche Hoffnung ſie auf die 


der „Wiener Ztg.“: 


Im vorigen Jahre meldete ich Ihnen von einem Hilfe gefälliger Deſpoten ſetzten, geht auch aus einem Gedichte des 


Plane, einen zweiten Kryſtallpalaſt für das Volk zu ſchaffen, der in der edlen Vincenzio di Filicaja hervor, welcher 1642 zu Florenz geboren 


nördlichen Gegend der Metropole aufgeführt werden ſollte, 


ſolglich blos mittelſt bedeutender Transportkoſten dahin gelangen können. 
Die Sache iſt wieder aufgenommen worden und letzten Sonnabend ver⸗ 
ſammelte ſich trotz einer furchtbaren Hitze, von der wir noch immer 
geplagt find, ein ſehr zahlreiches Meeting auf einer Station der Nord⸗ 
bahn, um den Gegenſtand zu beſprechen. Der Plan ſoll mittelſt eines 
Kapitals von 500,000 Pfd. St. in Aktien à 2 Pfd. St. und 250,000 
Pfd. in Obligationen ausgeführt werden. Unter Anderen ſprach auch 
Lord Brougham in einer langen Rede für das Unternehmen, drückte 
die Hoffnung aus, daß das Unternehmen gelingen werde, und ſah darin 
eine Forderung der Bildung und der Erziehung des Volkes. 


[Oeſterreichiſches Reformgedicht.] Das kaiſerliche Manifeſt 
vom 15. Juli und die darin verheißenen Reformen haben den Dichter 
Karl Egon Ebert zu einem ſchwungvollen Gedichte angeregt, aus wel⸗ 
chem wir einige Strophen wiedergeben: 

Du willſt im Innern wirken nun und bauen, 
Nach Kämpfen ſchaffen jetzt am eig nen Herd, 


da die Be- und 1707 daſelbſt geſtorben ift. 
wohner diefer Stadttheile vom Sydenham-Palaſt zu weit entfernt ſind, o Italia“ und lautet: 


Es trägt die Ueberſchrift: „Italia, 


Der ei o Du, auf ale Auen 
Die Dir 51 as 1 Leid b Enden, 


Abc ft er * urcht als Lieb den Herzen ſenden, 
Die lüͤſtern ſich 105 gr Nein Benden 
Und Dich bedrohen doch . 
Nicht ſtrömen ſäh' 15 5 von 155 Alpen weit 
Bewaffnet Volk; mit blutbenetzten Wen 
256 A 4 300 a ed 0 und Reiter; 
„ mit frem ehr umzogen, 
Krieg führend durch den Arm ausländ'ſcher Shreiter, 
Ob 50 il Dei ob Ka 181 . rag 
Geb 15 D a T a0 nd vermeſſen I 
ebrau u to 
Sind fie, die Dich vert NN en, ** Bib preſſen, 
etzt Deine 1 en 
Sion die Chre, fo d 


rreicher Harſcaft de die Du einft beein, 


* 


Kenntniß geſammelt und dem Bedürfniß der Provinz angepaßt find, werden 
fremden Werkſtätten willkommene Muſter werden, ſowie die anziehenden u. koftbaren 
Rococo- und Renaiſſance⸗Einrichtungen mit ihrem Kunſtſchmucke fremde Salons und 
Burgen zieren werden. Ueber die Reichhaltigkeit und Bedeutung dieſer Kunſt⸗ 


und Antiquitätenſammlungen giebt das in 6 Foliobänden erſchienene photogra⸗ 


phiſche Prachtwerk hinlängliche Auskunft. Die Sammlungen beſtehen aus Ori⸗ 


ginalgemälden großer Meiſter aller Schulen, es find Kunſtwerke von Raphael, 


Giulio Romano, Tizian, P. Veroneſe, Boltraſſio, G. Reni, Kranach, Holbein 
u. A., zuſammen ohngefähr 400 Stück; aus mittelalterlichen Miniaturen auf 
Pergament; aus Sculpturen in Marmor, Holz, Bronce, gebranntem Thon, 
darunter ron Michel Angelo, Ghiberti, della Robbig; aus deutſchen Terracot⸗ 
ten und Ofenarbeiten; aus deutſcher und niederländiſcher Gefäß⸗Töpferei; aus 
venetianiſchen Prachtgläſern; Waffen, Gobelins, Emaillen von Limoges; aus 
Antiken von Egypten, Griechenland, Rom, Germanien u. ſ. w. Die Samm⸗ 
lungen ſteben im Ganzen ſowie auch in einzelnen Abtheilungen zum Ankauf da. 
— Am Freitag (22. d. Mts.) Nachmittags 4 Uhr, hielt Herr v. Berg einen 
Vortrag zum Beſten bedürſtiger Familien der einberufenen Landwehrmänner 
im Badehausſaale. Obſchon die Betheiligung für den wohlthätigen Zweck nicht 
unbeträchtlich war, da ſich namentlich Frau Gräfin Zedlitz⸗Trützſchler dafür in⸗ 
tereſſirte, ſo war der Vortrag nur ſehr ſpärlich, wohl auch der großen Hitze 
wegen, beſucht. Es kamen deshalb auch nur „der Dichter“, Zeitgemälde in 
2 Akten, und „Gnomen“, von dem Herrn Vortragenden ſelbſt verfaßt, zum 
Vortrage. Geſtern Abend las Herr Literat Niſſel das von ihm verfaßte Drama 
fal Söhne des Kaisers“, vor einem ziemlich zahlreichen Auditorio mit Bei⸗ 
all vor. 


2 Glaz, 26. Juli. [Franzoſen in Glaz.] Seit Faun beherbergen 
wir einen ſeltenen Gaſt, und zwar einen Soldaten vom 2. franzöſiſchen Frem⸗ 
den⸗Regiment, mit Namen Deprez, ein geborner Frankfurter a. M.; derſelbe 
dient bereits 10 Jahre in der franzöſiſchen Armee, hat den Feldzug in der 
Krim mitgemacht, und iſt mit den andern aftikaniſchen Regimentern nach Ita⸗ 
lien marſchirt. Das 2te Fremden⸗Regiment, welches zu zwei Drittel aus Deut: 
ſchen beſteht, nahm ſich gleich vor, auf die Oeſterreicher nicht ſchießen zu mol: 
len, und jede Gelegenbeit zu ergreifen, überzugehen. — General Eſpinaſſe be⸗ 
fahl, Magenta ohne einen Schuß zu nehmen, und ließ daher Sturm laufen; 
rotnweg das 2te Fremden⸗Regiment; — zweimal lief daſſelbe Sturm, und im: 
mer würde es geworfen; das drittemal blieben 45 Deutſche des Regiments ſte⸗ 
ben und warfen die Waffen weg; als dies die Franzoſen ſahen, gaben fie 
Feuer, eben fo die Oeſterreicher, welche nicht merkten, daß fie übergehen woll⸗ 
ten; — auf dieſe Weiſe wurden von den 45 — 34 getödtet, die übrigen 11 
wurden gefangen genommen und kamen nach Kollin in Böhmen. Nach dem 
Frieden ſollten die Gefangenen ausgeliefert werden, und die 11 vom 2. Frem⸗ 
den⸗Regiment mithin auch; alle II zogen es aber vor, nach Preußen zu flie⸗ 
hen, und ſo iſt unſer Gaſt als Handwerksburſche verkleidet, geſtern bei uns ein⸗ 
paſſirt. Er iſt auf der Hauptwache einquartirt und kann einige Stunden in 
der Stadt ſpazieren gehen, wo ihm dann ſtets eine Maſſe Neugieriger folgt, da 
er bier ſeine franzöſiſche Uniform angelegt hat, und dieſe hier ſeit einigen 
40 Jahren nicht — 5 worden iſt. 


W. Oels, 26. Juli. Die unerträgliche Hitze iſt den am vorigen Sonn⸗ 
abend Nachmittag Stunden lang heranziehenden Gewittern, begleitet von ſtarkem 
Sturm und Regen, gewichen, und ſeit drei Tagen haben wir recht behagliches 
Wetter. Der Sturm hat hier an Häuſern, Bäumen, Wäldern und Feldern viel 
Schaden angerichtet. Das ſchmarſer Papierfabrikgebäude iſt jämmerlich zuge⸗ 
richtet. Ein Blitzſtrabl (kalter Schlag) zerſchmetkerte Dachſtuhl, Gebälk und 
Mauern. Das Zinkdach auf der Nordfeite des Gebäudes wurde thalſächlich 
aufgerollt, Sparren zerborſten, Balken aus ihrer Lage gerückt und ſelbſt ſtarke 
Mauern geſpalten. Es hat das Gebäude bis in die untere Etage ungeheure 
Beſchädigungen erlitten. Man rechnet beiläufig den angerichteten Schaden auf 
45000 Thlr. Von den Fabrikarbeitern reis nur einige leichte Kontuſionen 
und kamen die übrigen ſo wie die Bewohner mit dem loßen Schrecken da⸗ 
von. — Auf den Feldern wurden Getreitepuppen von Roggen und Weizen 
durcheinander geworfen, ja einzelne Puppen weit von ihrem urſprünglichen 
Standpunkte entrückt. — In Netſche bat der Sturm eine Scheuer und zwei 
Be eingeworfen, eine Maſſe Bäume an Straßen und in Gärten wurden 

ier und da theils entwurzelt, theils zerbrochen. Die ſtärkſten Bäume in Wäl⸗ 
tern find zerborſten. 

Freitag Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr brannte in Kaltvorwerk eine Gärt⸗ 
nerſtelle nieder. Der Beſitzer iſt ſeit längerer Zeit im Reparatur⸗ reſp. Erwei⸗ 
terungsbau ſeines Gebäudes begriffen, und nur mit Mühe wurde das bereits 
abgebunden daliegende Bauholz vor der ſchnell um ſich — Flamme ge⸗ 
reitet. Zu bedauern iſt, daß den arbeitenden Zimmerleuten ſämmtliches, in 
un rt des niedergebrannten Hauſes aufbewahrtes Werkzeug mit vers 
rannt iſt. 

Der patriotiſch⸗ökonomiſche Verein hielt vorigen Sonnabend im Saale des 
Gafibofes zum „Goldenen Adler“ dem hier anweſenden und der Sitzung bei⸗ 
wohnenden Herin Profeſſor Stödhardt aus Tharand zu Ebren eine außerordent⸗ 
liche Sitzung, in welcher Herr Stödhardt über Drainage, Entwickelung ber 
Pflanzen ꝛc. überaus intereſſante Vorträge gehalten hat. 


Sagan, 26. Juli. Daß vor einigen Tagen der Blitz bierſelbſt ein Haus 
getroffen, deſſen ganze Räumlichkeiten durchfuhr, mancherlei Beſchädigungen an⸗ 
richtete ohne jedoch zu zünden und ohne Jemand von den zahlreichen Bewob⸗ 
nern des Hauſes zu verletzen, haben Sie bereits erfahren. Dies kurze aber auch 
beitige Gewitter war nur von ſehr wenigem Regen begleitet, welcher ſeit 5 Wo: 
chen zum erſtenmale wieder unſere ſtaubigen Straßen benetzte. In Folge dieſer 
großen Trockenheit iſt der Waſſerſtand des Bobers jo niedrig, wie er ſeit Jab⸗ 
ren nicht geweſen; zur Beobachtung deſſelben haben die Väter unſerer Stadt 
an der Sorauerbrücke einen Pegel anbringen laſſen. Leider befindet ſich an dem 
Orte, wo er defeſtigt iſt, Jahr aus Jahr ein nur Sand; der gewöhnliche Waſſer⸗ 
lauf des Fluſſes iſt ohngefähr 100 Schritt von dem Pegel entfernt, und das 
untere Ende deſſelben beginnt erſt zwei Fuß über der hochgelegenen Sandfläche, 
ſo daß es erſt dann vom Waſſer erreicht wird, wenn ſolches ſo hoch anſchwillt, 
daß es oberhalb bereits die Ufer überſchreitet. 8 

Am 23. d. M. fand man an dem Gartenzaun der Jeet deren einen 
Klöden Mann, bier allgemein unter dem Namen der arme Joſeph bekannt, todt 
Derſelbe ſoll ſich bereits mehrere Tage in einem erbarmensoollen Zuſtande in 
jener Gegend aufgehalten haben, bis er endlich dort ſeinen Leiden erlegen. 
An woblthätigen Stiftungen und Vereinen fehlt es hier wabrlich nicht. Es be⸗ 
ftehen hier ein Frauen⸗Kranken⸗Verein, ein Maria⸗Hilfs⸗Verein, ein Armen: 
Verein, ein Waiſenhaus, ein ſtäduſches Krankenhaus, zwei Hoſ itäler und ein 
reues Hoſpital harrt in voller Pracht feiner Einweihung. Da ſollte man doch 
meinen, daß bei einer Einwohnerſchaft von circa 9000 Seelen für Hilfsbedurf⸗ 
tige genügend geſorgt wäre, und dennoch muß ein Menſch obne jegliche Hilfe, 
verlaſſen von Allen, ſein Leben unter freiem Himmel jammervoll beſchließen. 


Lewin, 25. Juli. [Unwetter. — Sturmesgewalt. — Ein 
Chaſſeur d Alger, — Poſtverbindung. — Muſikaliſche Auffüh: 
rung.] Am Sonnabende Nachmittags zog über unſere Gegend ein brauſen⸗ 
des Unwetter, doch glücklicher weiſe ſchreabafter von Geſtalt als in ſeinen Wir⸗ 
kungen. In den Anlagen von Cudowa hob der Sturm eine freiſtehende cana⸗ 
diſche Pappel aus ihren Wurzeln und brach den etwa anderthalb Fuß dicken 
Stamm am unteren Ende, ſpaltete ihn mehrfach auseinander und verfuhr mit 
dem Holz, indem er deſſen feſte Be theils riß wie morſches Tau, theils ge⸗ 
waltſam übereinanderſchob, als ſei es weiche Baſtmaſſe. Auch mehrere andere 
Stämme ſuchte das wilde Element ſich mitten aus den Genoſſen heraus und 
brach ſie um. Blätter und Zweige flogen gleich Schmetterlingen ruhelos in 
der Luft. Einen durchgreifenden Schaden hat das Wetter nicht angerichtet. 
Heut (Montag) haben wir andauernden Regen; ſollte derſelbe länger währen, 
fo dürfte er das Getreide niederlegen und für die Ernte unbequem werden, — 
An demfelben Tage dot ſich den Brunnengäften zu Cudowa ein ſeltenes Schau⸗ 
ſpiel: ein franzöſiſcher Soldat, aus dem nahen Böhmen herübergekommen, 
ſtellte ſich bei der Bade⸗Inſpelllon ein, um feine Papiere viſiren zu laſſen. 
In blauer Capote, rothem Beinkleid und rother Mütze, ſonnenverbrannten 

ngeſichts, zog er natürlich bald genug die Aufmerkſamkeit auf ſich, um jo 
mehr, als nur feine Uniform eine franzöfiiche, feine Sprache aber die deutſche 
war. Seine Vaterſtadt, wohin er jetzt zurüdtehrt, iſt Frankfurt a. M. Er 
war, wir wiſſen nicht aus welchem Grunde oder Antrieb, zur Fremdenlegion 
in Algier gegangen und hatte neuerlichſt mit den ſranzöſiſchen Truppen den 
italieniſchen Feldzug mitgemacht, dieſe Gelegenheit aber benußt, zu den Oeſter⸗ 
reichern überzugehen. So die Senden einer Schickſale. Jedenfalls iſt er 
unter allen de bean Cudowa⸗Beſuchern derjenige, welcher das bewegteſte Leben 
geführt hat. (S. Glaz.) Ven bier jtellt täglich eine Perſonen⸗ und eine Bo⸗ 
tens Boft die Verbindung mit Cudowa her. Die erſtere, welche von Reinerz (Stadt) 
tommt und dort die mit der glazer Poſt Eingetroffenen in Empfang nimmt, 
trifft Abends 6 Uhr in Cudowa ein und geht Früh 7 Uhr von dort ab. 
Lewin liegt in der Mitte zwiſchen beiden Badeorten. Die ganze Fahrt 
währt 1% Stunden. Vom Poſtamte zu Reinerz (Stadt) aus werden die dort 
Anlangenden fofort nach dem % Stunde entfernten Bade befördert. Zu 
Cudowa wie zu Reinerz (Bad) befinden ſich über die Dauer der Badezeit Pott: 
Crveditionen, und an wu Orte während des Sommers die Apotheke des 
biejigen Ortes. — Geſtern ward die Stille des cudowaer Badelebens durch eine 
muſtkaliſche Aufführung unterbrochen, welche zum Beſten der Armen des Orts 
durch den Badearzt und fünf zur Kur dort Anweſenden (2 Damen und 3 Her⸗ 
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ren) veranftaltet worden. Der größte Theil der Badegäſte hatte ſich dabei ein ⸗ 
gefunden und nahm dankbarlichſt die ſchön gebotene Spende eines Kunſtgenuſſes 
entgegen. Einleitend wies einer der Herren (ein Breslauer) in gebundener 
Rede poetiſcher und finniger Weiſe auf den Zweck des Unternehmens hin. — 
Die neulich von dort in d. Zig. erwähnte Vorſtellung eines „Ventriloquiſten“, 
d. i. Bauchredners, hat nicht im Badeorte, ſondern zu Nachod ſtattgefunden. 


62. Falkenberg, 25. Juli. Orkan. — Erntebericht.] Wie am 
13. d. M. ſo hat auch vorgeſtern ein von Weſten kommender Orkan mit Ge⸗ 
witter in hieſiger Gegend, wie auch im grottkauer und brieger Kreiſe abermals 
ſehr viel Schaden verurſacht und leider hat es dabei ſehr wenig geregnet, wo⸗ 
nach Alles ſo ſehr verlangt; in Grottkau wurden viele Häuſer, namentlich Zink⸗ 
dächer abgedeckt, auf den zum Dominium Groß⸗Mahlendorf gehörigen Vorwerke 
Scharfenberg wurden die Dächer der Scheuern und Ställe ganz abgehoben und 
das dort befindliche Heu fortgeführt, eben jo in Koppen an der Oder, wo auch 
noch der Blitz einſchlug, jedoch ohne zu zünden; auch iſt hier ſtarker Hagel ge⸗ 
fallen, der beſonders am Weizen großen Schaden angerichtet hat. Ueberall 
ſah man umgeworfene Erntewagen, entwurzelte und zerbrochene Bäume, das 
auf den 7 —— liegende abgehauene Getreide iſt weit fortgeführt und mit an⸗ 
derem auf fremdem Grund und Boden vermengt, jo daß jetzt die Beſitzer Streit 
unter einander baben, weil jeder zu feinem Eigenthum wieder gelangen will. 
„Soweit es fi bier überſehen läßt, iſt der Orkan in einer Breite von drei 
Meilen dahin gebrauft, was wohl zu den Seltenheiten gehört. 
Man fängt bereits an, über den ſchlechten Ertrag der heurigen Roggen⸗ 
Ernte zu klagen, da an vielen Orten der Erdruſch ein ſehr ſchlechter ſein ſoll, 
namentlich bei dem Lagergetreide, wo das Schock 4 bis 8 Metzen liefert 


Leobſchütz, 23. — [Belebung des Verkehrs.] Der in unſe⸗ 
rem Nachbarſtaate geſchloſſene Friede wirkt belebend auf unſere Geſchäſtsver⸗ 
dältniſſe, welche bei wiederkehrendem Vertrauen allmälig auch in das gewohnte 
Geleis treten. Die Holländer ſche Fabrik gewirkter Wollwaaren — ein Indu⸗ 
ſtriezweig, der ſein Entſtehen in Leobſchütz dem Herrn B. Holländer verdankt — 
welche der Stockung aller übrigen Geſchäſte wegen, ſeit mehreren Monaten außer 
Betrieb geſetzt war, beginnt mit dem 1. Auguf wieder ihre volle Thätigkeit und 
wird ihren vielen Arbeiterinnen erneuten Erwerb gewähren, Erwerb, der doppelt 
zu würdigen, weil er aus den Händen eines ebenſo humanen wie intelligenten 
Mannes kommt, der die Intereſſen der arbeitenden Klaſſe mindeſtens ebenjo 
hoch als ſein eigenes veranſchlagt. Wenn nun die Induſtrie ſich hier neu be⸗ 
lebt und die Ernte hieſiger Gegend eine vorzügliche zu nennen iſt, jo dürfte die 
bisherige Kalamität einer beſſern Zeit Platz machend, bald verſchmerzt ſein. 
Auch der Fremdenverkehr ſcheint im Zunehmen begriffen und verdient das am 
Roßmarkte belegene, böchſt komfortabel eingerichtete, alle Bequemlichkeiten bie⸗ 
tende Bernert'ſche Hotel im Intereſſe des reiſenden Publikums dem letztern be; 
ſtens empfohlen zu werden. 


Sk Zabrze, 24. Juli. [Erndte. — Himmelserſchein ung. — 
Oeffentliche Arbeiten.] Das Einbringen der diesjährigen ſo ſegensreichen 
Erndte wird auch hier von der ſchönſten Witterung begünfügt und das Korn 
hat zum größten Tbeil ſchon feinen Platz in den Scheuern gefunden. 

Am 23. zeigte ſich zwiſchen 7 Uhr 30 Min. und 8 Uhr eine ſeltene Abend⸗ 
röthe, welche ſich in wenigen Minuten über den ganzen Geſichtskreis verbreitete; 
den ganzen Tag war es trübe und das Firmament mit dunklen Wolken um: 
zogen, um ſo greller trat dieſe Abendröthe in ihrem hellen glänzenden Schim⸗ 
mer am dunklen Himmel hervor. Der Anblick war koſtbar, da er alle, ſelbſt 
die entfernteſten Gegenſtände mit hellem Schimmer umgab. Plötzlich zuckte aus 
der Mitte dieſes Abendroths ein greller, nach allen Seiten hin gehender Blitz, 
welchem ein fürchterlicher Schlag folgte, das Abendroth zertheilte ſich und ver⸗ 
wandelte ſich eben jo ſchnell in aſchgraue Wolken. Der Blitz ſelbſt traf eine 
große Linde, deren Aeſte über eine mit Schoben gedeckte Scheuer hinwegragen 
und die ca. 30 Fuß von der Wohnung des königl. Oberſchichtmeiſters fteht, ohne 
zu zünden. — An der Linde ſelbſt ſieht man deutlich die Spur des Blitzes, 
indem derſelbe die Rinde des Baumes bis an die Wurzel abgeſchält. Von dem 
Set find in der Wohnung des Ovberſchichtmeiſters einige Fenſterſcheiben 
einge x 
Um den Hilfsbebürftigen Arbeit zu verſchaffen, läßt das Lönigl. Bergamt 
den Kanal, welcher bei dem ſogenannten Mundloch in Zabrze beginnt und bis 
nach Gleiwitz auf die Hütte geht, ſchlämmen, obgleich dieſes ſonſt nur alle zwei 
Jahre geichiebt und der Kanal erſt voriges Jahr gereinigt worden iſt. Auch 
die Rhedenhütte will, wie verlautet, den zweiten Hob 


# Myslowitz, 26. Juli. [Die preußiſch⸗polniſche Eiſen⸗ 
bahnlinie. — Arbeiter⸗Verhältniſſe.] Wie man hört, wird 
die preußiſch⸗polniſche Eiſenbahnlinie zwiſchen Kattovitz und Zombkowitz 
ſchon im Laufe des nächſten Monats eröffnet werden. Dieſe direkte 
Verbindung zwiſchen Schleſten und Polen wird nicht nur den Reiſen⸗ 
den eine weſentliche Verkehrserleichterung gewähren im Vergleich mit 
der bisherigen Verbindung über Szezakowa, fondern fie wird auch in 
kurzer Zeit den Handelsverkehr mit Polen, welches feine meiſten Be: 
dürfniſſe aus Schleſien bezieht, in einer für Schleſien äußerſt gewinn⸗ 
reichen Weiſe befördern helfen. Denn es wird, abgeſehen von den ge⸗ 
ringeren Koſten des Waarentransports, eine ungleich ſchnellere Be: 
förderung der Waaren flatifinden koͤnnen. Ferner wird der Verkehr 
mit Polen dadurch einen großartigen Aufſchwung erhalten, daß auf 
dieſer Route — wie zu erwarten ſteht — außer der Briefbeförderung 
auch die Beförderung von Pädereien und Geldſendungen per Poſt Natt- 
finden wird. Da die letzteren Gegenſtände bisher nur auf dem lang⸗ 
wierigen Wege über Breslau und Kaliſch oder über Poſen und Slupee 
per Poſt Beförderung erhalten konnten, fo wurden dieſelben nur in 
den feltenflen Fallen der Poſt übergeben, ſondern in der Regel an 
bieſige Spediteure zur Weiterbeförderung überſandt, oder die Ueber⸗ 
mittlung fand durch gefällige ehrliche Reiſende oder durch zeitraubende 
Reifen der Geſchäftsleute ſelbſt ſtatt. Dieſen Uebelſtänden gegenüber 
wird die anerkannte Wohlfeilheit, Schnelligkeit und Sicherheit der Poſt⸗ 
beförderung binnen Kurzem die lange erſehnte Erleichterung und eine 
allſeitige Hebung des Verkebrs mit Polen herbeiführen. So groß die 
Vortheile fein werden, welche dem Nachbarorte Kattowitz hieraus ent⸗ 
fleben müſſen, fo beträchtlich wird der Nachtheil fein, welchen der hieſige 
Ort erleiden wird. Die Phyſiognomie der rührigſten Geſchäftigkeit. 
welche durch 15 zum Theil nicht unbedeutende Speditiondhäufer und 
durch eine große Zahl polniſcher Handels leute verurſacht ſowie durch 
zahlreiche Beamte verſchiedener Kategorien gefördert wird, wird in 
kurzer Zeit einer lautloſen Stille Platz machen; denn es werden in 
Folge obiger Verkehrsveränderungen nicht allein viele der hieſigen Spe⸗ 
diteure nach Kattowitz überſiedeln müſſen, ſondern es wird auch der 
größte Theil der Steuerbeamten, wahrſcheinlich auch der Telegraphiſten 
und Eiſenbahnbeamten, von hier nach Kattowitz verſetzt werden, und 
mit ihnen werden viele der Gewerbetreibenden ihren Wohnfig ver: 
tauſchen. Schade, daß die hieſigen Haus- und Gaſthofbeſitzer mit ihren 
Häufern nicht auch nach Kattowitz überſiedeln konnen! Für die unter⸗ 
nehmungsluſtigen Bewohner dieſes Orts wäre jetzt zur Errichtung von 
Gaſthäuſern und Wohngebäuden die geeignetfle Zeit. — Zu den oben 
erwähnten, dem hieſigen Orte bevorſiehenden, Nachtheilen gefellt ſich 
noch der, daß der hieſige umfangreiche Gruben: und Hüttenbezuk immer 
mehr aufhört, einen Factor der Induſtrie und des Wohlſtandes zu 
bilden; denn die ſeit einem Viertelſahre um den vierten Theil herab⸗ 


geſetzten Löhnungsſatze der Gruben ⸗ und Hüttenarbeiter haben auf diefen M 


Stand eine gewaltigere Wirkung ausgeübt, als fie durch die eifrigſten 
Mäßigfeitövereine jemals hätte erreicht werden können. Während früher 
zur Löhnungszeit die kleinen Krammärkte die Lebendigkeit der Jahr: 
märkte annahmen, weil faſt jeder Arbeiter neben dem Einkaufe feiner 
perſoͤnlichen und hauswirthſchafllichen Bedürfniſſe auch das Verlangen 
fühlte, ſich für die vorangegangene vierwöoͤchentliche Zeit qualooller 
Arbeit und Entbehrung durch ein gemütbliches Räuſchchen zu entſchädi⸗ 
gen, ſo ſcheint er jetzt die meiſten dieſer Bedürfniſſe aus ſeinem Haus⸗ 
haltungs⸗Etat gänzlich geſtrichen zu haben, wahrſcheinlich, weil ſeine 


empfangene Loͤhnung nur binteiht, die unenibehrlihften Lebensmittel 


für ſich und feine oft zahlreiche Familie bis zur a&hflen, in der Regel 
etſt nach 4 bis 5 Wochen erfolgenden Loͤhnung zu beſtreiten, oder weil 
menſchenfreundliche, am Hütten⸗ oder Grubenorte ſelbſt wohnhafte 
Händler und Schänker in Folge vorherigen unbeſchränkten Creditgebens 
ſeine Löhnung bis auf den letzten Heller in Anſpruch genommen haben. 
Vielleicht wird die nach der Wiederkehr des Friedens bereits eingetretene 
Verkehrsſteigerung und die in Folge hiervon wieder zu gewährende Löh⸗ 
nungserhöhung binnen Kurzem Abhilfe bereiten, und auch die hier aus⸗ 
geſprochenen Beſorgniſſe über Verarmung des hieſigen Oris in etwas 
wenigſtens vermindern helfen. 


Z— a. Kieferſtädtel, 25. Juli. [Schematis mus des bres⸗ 
lauer Bisthums.] Zu den bedeutendſten Didcefen nicht nur unſeres 
Vaterlandes Preußen, ſondern auch Europas gehört das Bisthum Bres⸗ 
lau. In feinem gegenwärtigen Umfange umfaßt daſſelbe, gemäß der 
von Sr. Majeſtät dem Könige Friedrich Wilhelm III. genehmigten Bulle 


de Salute Animarum d. d. Rom den 16. Juli 1821, das ſouve⸗ 


räne Herzogthum Schleſten mit Ausnahme der Grafſchaft Glaz und 
des Diſtrikts Katſcher, ferner die Lauſitz, Brandenburg und Pommern; 
außerdem aber im Defterreihifchen die Bisthums⸗Commiſſariate Teſchen 
und Neiſſe. Der räumliche Umfang der Diöcefe beträgt gegen 2000 
O. Meilen, ſich erſtreckend von den Quellen der Weichſel bis zur Elbe, 
und von den Karpathen, Sudeten und dem Rieſengebirge bis zur 
Oſtſee. Eine 900 jährige Geſchichte rollt uns das Bild und die Schick⸗ 
ſale des Chriſtenthums in Schleſien auf; die Geſchichte der Diözefe 
Breslau iſt in Wahrheit die des ganzen Landes. 57 Fürſtbiſchöfe has 
ben gar oft in ſchwerer, beweinenswerther Zeit die Mitra und den 
Hirtenſtab getragen, der nunmehrige Oberhirt, Dr. Heinrich Förſter, 
Sr. Heiligkeit Hausprälat, Doktor der Theologie, Ritter des rothen 
Adlerordens I. Kl., des hohenzollernſchen Hausordens 1. Kl. und des 
Ordens der eiſernen Krone I. Kl., iſt geboren am 24. November 1800 
zu Groß Glogau und regiert feit 1853. 

Nach dem uns vorliegenden Schematismus für das Jahr 1859 
umfaßt die ſchleſiſche Diözeſe, preußiſchen Antheils, 77 Archipresbyterate 
oder Dekanate mit einer Geſammtzahl von 1,337,596 Seelen, 1158 
Geiſtlichen, 313 Religioſen; katb. Schulen giebt es 1424, Lehrer 
2147, Schüler 214,133. Der Delegaturbezirk (Laufig, Brandenburg 
und Pommern) enthält 41,573 Seelen, 36 Geiſtliche, 44 Religioſen, 
33 katholiſche Schulen, 62 Lehrer und 3661 Schüler. Der öſterrei⸗ 
chiſche Bisthumsantheil mit der fürſtbiſchöflichen Reſidenz Johannesberg 
zählt 216,218 Katholiken, 190 Geiſtliche, 31 Religioſen, 174 Schulen, 
236 Lehrer und 28,189 Schüler. Innerhalb der Diözefe werden 
außer der deutſchen Sprache noch im größten Theile Oberſchleſtens von 
ohngefähr 700,000 Katholiken, die polniſche, ferner in andern Theilen 
die mähriſche und wendiſche Sprache geredet und in allen dieſen Sprachen 
die Seelſorge ausgeübt. In Oberſchleſten iſt die katholiſche Bevölke⸗ 
rung die bei weitem überwiegende, in den meiſten Kreiſen des Reg.“ 
Bezirks Breslau und in einigen des Reg.⸗Bezirks Liegnitz über die 
Hälfte bis zu einem Viertel der Geſammtbevölkerung, in andern Kreiſen 
genannten Reg.⸗Bezirks ſinkt fie unter dies Maß herab; in dem Dele⸗ 
gaturbezirke iſt die Zahl der Katholiken ſehr gering. Die Seelſorge 
erſcheint zumal in Oberſchleſien, großentheils recht beſchwerlich wegen 
Mangel an aus reichenden Seelſorgskräften; es giebt gegen 90 Pfarreien, 
in welchen der Geiſtliche über 3000 bis über 6000 Seelen zu 
verſehen hat, und gegen 140 Pfarreien mit über 200 Seelen, 
und dieſe leben noch dazu zerſtreut in einzelnen Dorfſchaſten und Wei⸗ 
lern. In der Säcularifation find viele wohlthätige Didcefan-Anftalten 
untergegangen. Der gläubige Sinn aber weiß dafür nach und nach 
Erſatz zu finden. Zwei Männer ſind es hierin insbeſondere, welche 
für einen erfreulichen Zuwachs an Waiſen⸗, Armen⸗, Kranken⸗ und 
Schul ⸗Anſtalten geſorgt haben. Dem einen, dem verewigten Kardinal 
Diepenbrock, ruft die dankbare Diöcefe das Have anima pia et can- 
dida in das Grab nach, dem anderen, dem gegenwärtigen hochwürdig⸗ 
ſten Fürſibiſchof, den Wunſch: Ad multos annos! 


(Notizen aus der Provinz.) O Lauban. Am 21. Juli feierte, wie 
unſer „Anzeiger“ berichtet, der hieſige Gewerbe⸗Verein ſein Sommerfeſt in dem 
nahen Hohwalde. i 

Bunzlau. Unſer ſehr tüchtig redigirter „Niederſchl. Courier“ berichtet 
aus Petersdorf (Kr. Sprottau) unterm 20. Juli: Geſtern Abend gegen 10 Uhr 
wurde das Wohnbaus des Stellenbeſitzers Gottlieb Baier zu Habwigemaſl 
durch einen Blitzſtrahl ein Raub der Flammen, die ſich fo überraſchend ſchnell 
verbreiteten, daß bald auch die Scheuern des ꝛc. Baier, des Stellenbeſitzers Karl 
Friedt und des Häuslers Karl Sucker mit allen bereits ganz und gar ein⸗ 
gebrachten Vorräthen an Heu und Roggen ein Raub des Feuers wurden. Der 
x. Baier hat außer feinem Vieb auch nicht das Geringſte zu retten vermocht, 
und iſt, wie die andern Abgebrannten, mit ſeinen Gebäuden nur ſehr niedrig 
verſichert. Zu beklagen ift aber vor allen Dingen das Unglück, das die Aus⸗ 
züglerin Dorotbea Jungnickel dabei an ibrem Körper betroffen dat. Sie bat 
wohl das nackte Leben — in wirklich wörtlicher Bedeutung — gerettet, aber fie 
iſt durch die ſich über den ganzen Körper eritredenden Brandwunden ſo übel 
geriet, daß nach unſäglichen Qualen ihr Tod nach mehreren Tagen ers 
0 Waldenburg. Am 17. d. M 

Walde . Am 17. d. M. Abends entſtand in dem herrſchaftl. 
Hartebuſche bei Ober: Waldenburg Feuer, welches ſich auf einen Flächenraum 
von 13, Morgen erſtreckte. Das Feuer wurde alsbald gelöſcht. — Am II. d. 
verunglüdte der Häusler und Holzſchläger Deuſe au Gedersdorf deim Holz ⸗ 
i&leppen im Walde, indem er über einen Felſen fallend, das Genick brach. — 
Neulich gab Frau Dr. Mampé⸗Babnigg ein Konzert zu Salzbrunn, das außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht war und jo gefiel, daß allgemein der Wunſch geäus 
ßert aeg daß noch ein zweites Konzert ftattfinden möge. — Vis 19, Juli 
waren in Salzbrunn 1453, in Charlottenbrunn 308, in Altwaſſer 437 Kurgäſte. 

Handel, Gewerbe und Aderban. 

A. Für den Vertrieb oberſchleſiſcher Steinkohlen 
können die Fortſchritte, welche der Bergbau im Königreich Polen nach Abs 
ſicht der dortigen Regierung machen ſoll, nicht ohne Einfluß bleiben. 

Die von der Station Jabkowice der Warſchau⸗Wiener Bahn ab⸗ 
Peitegiſe Ahe in; welche % Meilen dftlib von Kattowitz in die Ober⸗ 

chleſiſche Bahn mündet, berührt die jenſeitige Station Dabrowa, die vers 
mittelft Zweigbabnen unmittelbar mit den großartigen dabrowaer Rob: 
gruben in Verbindung ſteht, welche nunmehr erſt zu einem ordnungsmäßigen 
Bergwerlsbetrieb 85 8 ſollen. Das Oberbergamt des Königreichs Polen 
hat dieſe Schienen Verbindung ins Werk gefest, damit die Koblen ohne 
jegliche Nebenkoſten direkt in die Eiſenbahnwagen verladen werden können. Da 
der Koblenverlehr für die Warſchau⸗Wiener Bahn Lebensfrage ift, fo 
wird zumal von dieſer Seite ber Alles für die Ausbeute dieſer unermeßlichen 
Koblenlager geſchehen und Polen endlich zur Nutznießung dieſer bis nun unge⸗ 
bobenen Sckätze gelangen. Allerdings wird dies in nächſter Zeit nur in ges 


2 


— * Maßſtabe geſchehen können, da langwierige Vorarbeiten voraufgehen 


Für die oberſchleſiſche Kohle wäre es daher an der Zeit, den freien 
Spielraum noch zu l ſich im Königreich Polen . en alsbald 
zu verſchaffen. Die nächſtens in Betrieb zu ſetzende Flügelbahn follte hierzu 
regen Anlaß bieten. Die oberſchleſiſche Bahn aber würde nur im eigenen In⸗ 
terefie handeln, wenn fie zu den geringſten Koſten die Fracht für die nur eine 
eile lange Strecke von Kattowitz bis zur polniſchen Grenze berechnete; denn 
ſollte hierbei auch fein unmittelbarer Einnahmegewinn erwachſen, fo werden 
doch durch den vergrößerten Abſatz oberſchleſiſcher Kohlen die Grubenſörderkoſten 
verbilligt und dadurch die Bergwerkseigner in den Stand geſetzt, die Kohlen 
überhaupt wohljeiler abzulaſſen, wodurch ſich die Grenze des 15 ebs 
ff ern und rn en 8 Richtung über die Oberſchle⸗ 

iſche Bahn ve en wer unten. |. 

Es ift dieſe Nüdficht für den Koblenvertrieb eine um fo dringendere, weil 
72 bei ſchwunghaftem Betrieb der dabrowaer Kohlenwerke die Lohne der 

rubenarbeiter in den oberſchleſiſchen Revieren vermuthlich ſich 
fteigern und dadurch höhere Kohlenpreiſe würden entſtehen müſſen. 


Mit einer Beilage. 


— 
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Beilage zu Nr. 345 der Breslauer Zeitung. 


Donnerstag, den 28. Juli 1859. 


Berlin, 26. Juli. Weizen loco 40—72 Thlr. — Roggen loco 
3435 % Thlr. Juli und Jul Au uſt 33% —34 / Thlr. bezahlt und Br., 
34% Thlr. Gld., Auguſt⸗ September 34½—34 4 Thlr. bez. und Gld., 35 Thlr. 
Br., September⸗Oktober 36%, —37 Thlr. bez. und Br., 36% Thlr. Gld., Oktober⸗ 
November „ Air den Thlr. bez. und Br., 37 Thlr. Gld., November⸗Dezember 
364 —37% r. bez. 

Serſte, große und Heine 30—35 Thlr. 
afer loco 25—31 Thlr., Juli 25 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 24% Thlr. 


Br., September Oktober 237% — 24 Thlr. bez, Oktober⸗November 23 Thlr. bez., 
23% Tblr. Br., 23%, Thlr. Gld. 


üböl oco 10% Thlr. bez., Juli u. Juli⸗Auguſt 10½—10½. Thlr. bez., 
10 1 * Br., 10 Abi Gld., Auguſt⸗September 10%, Thlr. bez. und Gld., 
10% Thlr. Br. September⸗Oktober 10% Thlr. ber u. Gld., 10% Tblr. Br., 
Dtober: November 10%, Thlr. bez. und Gld., 10% Thlr. Br., Novbr.⸗Dezember 
10%4%—10% Thlr. bez, 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld. 

Leinöl 11 Thlr., Lieferung 11 Thlr. Br. 

Spiritus loco 18% Thlr., Juli u. Juli⸗Auguſt 18% — 18% Thlr. bez., 
18% Thlr. Br., 18% Thlr. Old, Auguſt⸗ September 18% —18% Thlr. bez., 
18% Tölr. Br., 18 / Thlr. Gld., September⸗Ottover 14—13% Thlr. bez. und 
Gld., 14 Thlr. Br., Oktober⸗November u. Nov.⸗Dezbr. 13 —13 7 Thlr. bez., 

„ und Gld. 
2 Roggen loco feine Waare geſucht, Termine feſt und höher bezahlt; ge⸗ 
kündigt 50 Wspl. — Rübdl in flauer Haltung. — Spiritus loco % Thlr. 
schlechter, Termine wiederum im Werthe nachgebend. 


finden. Padang ftill, gelber großbohniger wäre leicht 2 ne 
nicht 


gefuch. 1 
i It being nz. Kleinigkeiten bedingen fürs Inland 32 bis 
— 4. Aua in Auction kommenden 16,756 Ballen Brafil: 
rtiren wie folgt: £ . 
Lach p 4878 B. 25 ordin., grünlich tar. 29 à 29½ Cts. 
2. 475 „ reel ordin., etwas grau „ 28% 8 
„3. 469 „ gut ordin., blank ............. „ 32 8 
„ 4. 422 „ gut ord., blaß grünlich. „ 29%, 30 3 
„ 5. 380 „ reel ordin., bunt grün 7 28 4 
„ 6. 3264 „ gut ordin., blaß grünlich. „ Di, 0 „ 
" > 991 
7. 4414 „ gut ordin., grünlich. „ 29%, 30 5 
" 2 10 
— 2324 „ diverſe Sortirungen. 


Bombay Kaffee. 
— 253 „ Diverſe BS. P. 
Am 11. Auguft bringt die Maatſchappp 1421 Fäſſer und 6603 Ballen 
Plantation Ceylon in Auktion, wovon die Proben am 29. Juli erſcheinen werden. 
Reis fpürt bis jetzt von den Gerüchten, die ab und an über die Kartoffel: 
Seuche auftauchen, nichts, man kann nach wie vor zu den folgenden Preiſen 
kaufen; = 15—15% Fl. Java Tafelreis 104—11% Il, geſchalter 
a ** z 
— nach Qualität. 
ge Er feſter. Man bietet für Prima⸗Nüſſe 105 Cts., Secunda 
95 Cis. vergebens. Macis 90 Cts. Nelken 25—27. Pfeffer 24% — 25. 
Piment 20 Fl. Chin. Zimmt 55 Cts. 
Die am 16. August durch die Maatſchappy zu verſteigernden Gewürze 
8 folgt: ! 
* g 905 Füffer Nüſſe gut Prima, einzelne geftoden .. gg Cts. 
2 9 


Nr. 2. 5 ut grobe Sec., einzelne geſtochen 90— 95 
Nr. 3. 20 = s unegal, runzelich, einzelne geſt. 55 — 60 
Nr. 4. 217 viele geſtochen, Stücke und Staub 40— 45 + 
D 481 Macis blank und grob 88— 90 = 
E 1077 »s „ziemlich blank, ziemlich grob... 80— 85 = 
Nr. 1. 151 Fardelen Java⸗Zimmt, fein 80— 85 
Nr. 2. 75 . 5 ir et 70— 75 
Nr. 3. 2305 . s BE OU een. 60— 65 . 
Nr. 4. 274 5 . s ziemlich gut 55— 60 
5267 Ballen ſchwarzer Pfeffer . 23— 24 
Sardellen. 400 Anker 1859er bedangen 8 Fl. 1858er find 8% v Fl. 


werth, es geht indeſſen beinahe nichts darin um. 


[Wollbericht.] Die Geſammtzufuhren für die 


* 23. Juli. > 
am 21 d. N. ber z Auktionen von Colonialwollen beſtehen in: 
2 


‚386 Ballen Sydney, 
3,866 Port Philipp, 
Van Diemens Land, 


* 


A „ 


7,827 „ N Adelaide, 
24 „ Swan River, 
8,862 „ Neu Seeland, 
15,087 „ Cap, 


90,320 Ballen, 5 

zu denen ſich noch ca. 4,500 Ballen gefellen, welche im Mai von den Impor⸗ 

lten wurden. 

ene — dieſem Total diesmal zum Ausgebote kommen wird, läßt ſich 

noch nicht ſagen; wahrſcheinlich 85 bis 88,000 Ballen. Vorläufig iſt der 
2. September als das Ende der Auktionen feſtgeſetzt. 


Java Vorlauf 9—10 Fl., Aracan do. 84 — 9 Fl,, geſchälter] 9 


Die große Thätigkeit, welche ſeit Monaten in unſern Manufaktur⸗Diſtrikten 
berrſcht, die Wiederherſtellung des Friedens, billiges Geld (der engliſche Bank⸗ 
Disconto iſt 244 pCt.) und die Ausſichten auf gute Ernten baden zahlreiche 
Käufer vom In⸗ und Auslande augefübrt, und bis incl. heute, d. h. während 
der erſten 3 Tage, ſind mit einem Aufſchlage von 2 d pr. Pfund für Van Die⸗ 
mens Land, und 1% d pr. Pfd. für die übrigen Sorten, über Schlußpreiſe der 
vorigen Auktionen, 7948 Ballen verkauft worden. 

Breslau, 27. Juli. [Börſe.] Wenig Geſchäft bei ziemlich feſter 
Stimmung. Oeſterr. National⸗Anleihe 65 65%, , Credit 86 / — 86 ½, wiener 
3 Fonds begehrt und höhere Courſe als geſtern bewilligt. 3 
In Wechſeln war heute das Geſchäft ziemlich lebbaft; kurz Hamburg blieb 
a 150% geſucht, 2 Mt. Hamburg wurde à 149% gehandelt, kurz London ging 
Mehreres à 6. 17 Sgr. und 2% pCt. Zinſen um. Kurz Paris war mit 78% 
ausgeboten, 2 Mt. Paris à 855 geſucht. Frankfurt a. M. wurde 2 Dit. 
a 56. 22 Sgr. gehandelt. 

85 Breslau, 27. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗ Bericht.] 
Roggen höher, ſchließt matter; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, 
or. Juli 32% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 31½ Thlr. bezahlt, Auguſt⸗Septem 
31 Thlr. bezahlt und Gld., September⸗Oitober 31— 31 —31 Thlr. bezahlt, 
Oktover⸗November 30½ 311 —31 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember — —, 
April⸗Mai 1860 — —. 

Räböl geringes Geſchäft; loco Waare 97, Thlr. Br., pr. Juli 9% Thlr. 
Br., Juli⸗Auguſt 965 Thlr. Br., Auguſt⸗September 9% Thlr. Br., September: 
Ottober 9% Thlr. bezahlt und Gld., 9 ½ Thlr. Br., Ottober⸗November 10 Thlr. 
Br., 9% Thlr. Gld., November⸗Dezember 10 Thlr. Br., 9% Thlr. Gld. 0 

Kartoffel⸗Spiritus geringes Geſchäft; pr. Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗ 
Auguſt 7% Thlr. Gld., Auguſt⸗September 7½ Thlr. Gld., September⸗Oktober 
7, Thlr. Gld., Oktober⸗November — —, November⸗Dezember — —. 

Zink geſchäftslos. 5 

> Breslau, 27. Juli. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Wir hatten heute in allen Getreidearten ein beſchränktes Geſchäft; die Zufuhren 
und Angebote von Bodenlägern waren ſchwach und die Preiſe behaupteten ſich 
auf geſtrigem Standpunkte. Neuer gelber Weizen von ſchöner Qualität war in 
kleinen Poſten zugeführt und wurde mit 68 — 72 Sgr. begeben, neuer Hafer 
mit 27—30 Sgr. bezahlt. 


Weißer Weizen 70—73—78—83 Sgr. 
dgl. mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 55—60-65—73 „ 8 
dgl. mit Bruch 43—46—50—53 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
Roggen 43 —45—47—49 „ und 
Geche EEE 27—30—33—36 „ 
ER 26—30-33—35 „ Gewicht. 
och⸗Erbſen 55—60—62—65 „ 
utter⸗Erbſen e 48—50—52—53 „ 


erer 40—45—48—50 „ 
Delfaaten flauer und niedriger. — Winterraps 64—68—70—73 Sgr., 
Winterrübſen 60-63—66—68 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl ziemlich unverändert; loco und pr. Juli 9% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 
9% Thlr. Br., Auguſt⸗September 9% Thlr. Br., September⸗Oktober 9% Thlr. 
bezahlt nn Okiober⸗November und November⸗Dezember 10 Thlr. Br., 


Thlr. Gld. 
Spiritus niedriger, loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 
Für Kleeſaaten in beiden pe zeigte ſich gute Frage, doch war das 
Angebot gering; zu höheren Preiſen wurden kleine Poſten umgeſetzt. 
lte rothe Saat 11—12—13—13% Thlr. 


Neue weiße Saat 16—17—18—18¼ Thir. 5 nach Qualität. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 27. Juli. Oberpegel: 11 F. 11 3. Unterpegel: — F. 6 3. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
— Die Nr. 173 des „St.⸗A.“ bringt das Privilegium vom 18. Juli 1859 
— wegen Emiſſion von 6,000,000 Thalern Prioritäts⸗Obligationen der Rhein⸗ 
Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Mannigfaltiges. 

— Der Correſpondent der „Times“ im kaiſerlichen Hauptquartier 
zu Verona ſchreibt nachträglich über den Beſuch des Prinzen Napo⸗ 
leon noch Folgendes: Eine höͤchſt ergötzliche Scene begab ſich geſtern 
(am 11. Juli) an der kaiſerlichen Tafel. Wie der Kaiſer daſaß und 
ſeinen blonden Schnurrbart kräuſelte, ertönte ein furchtbares Schellen⸗ 
Geläute im Hofe und eine vierſpännige Kutſche kam herangeraſſelt. 
Der dienſthabende Offizier verließ raſch die Tafel und kam mit der 
Meldung zurück, daß der Prinz Napoleon angekommen ſei. 
Tiſche neben dem Kaiſer der Großherzog von Toscana und der Her⸗ 
zog von Modena ſaßen, deren Länder der Schauplatz der „Thaten“ 
des Prinzen geweſen, ſo kann man ſich die Beſtürzung denken, die ſich 
auf allen Geſichtern malte. Der Kaifer Hand auf, legte feine Ger: 


Da bei J 


ürtppe hinab. Die Herzöge ließen ihre Säbel und Mützen holen, die 
in dem Zimmer, wo der Prinz Napoleon ſaß, geblieben waren, und 
eilten raſch nach Hauſe. Wenn eine Bombe im kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartier geplatzt wäre, hätte fie nicht mehr Verwirrung anrichten kon⸗ 
nen. Der Prinz blieb mehrere Stunden in Verona und kehrte fpät 
Abends in ſein Lager heim. 


[Eine romantiſch⸗tragiſche Geſchichte] hat in Venedig großen Eins 
druck hervorgerufen. Die ſchöne Tochter eines Burgers — fo berick tet man der 
„Tr. Z.“ aus Venedig vom 20. d. M. — unterbielt nämlich ſeit längerer Zeit 
ein intimes Liebesverhältniß mit dem Sobn eines alten Patriziergeſchlechts, deis 
ſen Familie nichts von dieſer Liaiſon wiſſen wollte. Vor einigen Wochen er⸗ 
krankte der junge Mann an einer Lungenentzündung und da die Kommunika⸗ 
tion zwiſchen den beiden Liebenden gehindert war, fo konnte das Mäd den nichts 
Näheres über die Geſundheitsverhältniſſe ihres Geliebten erfahren, ſondern wußte 
nur, daß er krank war. Vor einigen Tagen fuhr das erwähnte Mädchen in 
Begleitung einiger Bekannten nach der Inſel Murano. Im Vorbeifahren bei 
dem Franziskanerkloſter in S. Michele wurde der Antrag geitellt, auszuſteigen 
und die Meſſe anzubören. Geſagt, gethan, und nach der Meſſe wurde auch 
dem daneben liegenden Gottesacker ein Beſuch abgeſtattet. Ein neues prächti⸗ 
ges Grabmal zog die Blicke des Beſuches auf ſich; die Erfte, welche ſich dem 
jelven usch war das junge Madchen. Arglos las ſie die das Grabmal zies 
rende Inſchrift und las — den Namen ihres Geliebten, welcher vor 12 Tagen 
geſtorben war. Bewußtlos ſtürzte die Bedauernswerihe zuſammen. Als ſie 
wieder zu ſich kam, war das Licht der Vernunft bei ibr erloſchen und ſeit 3 Tas 
gen ne ih die Unglüdliche als tobende Wahnſinnige in der dortigen rs 
renan 


„— Die Bibliothek Alexanders v. Humboldt, welche derſelbe bekannt⸗ 
lich ſeinem treuen Diener vermacht, fol der königlich großbritanniſche Geſandte 
am preußiſchen Hofe für 40,000 Thaler gekauft haben. 

— -¼-½-— —— —— —— nn 


Namslau, 24. Juli. [An's Herz der guten Stadt Breslau!) Als 
im Jahre 1659, alſo genau vor 200 Jahren, die damaligen Bewohner der bies 
figen 1 0 Don RS . 1 N wurden, wie derjeni⸗ 
gen, welche am 18. d. M. bier wüthete, nahm ſich die Stadt Breslau i 
liebevoller Weiſe der Abgebrannten an. Deen 

Die Stadt Namslau gehört bekanntlich zum Fürſtenthum Breslau und mar 
in den früheren Jahrhunderten mit der Stadt Breslau ſowobl hinſichilich der 
Kriminalgerichtspflege — die durch einen Gerichtshof, der aus Raihsmitgliedern 
der Stadt Breslau und der beiden Fürſtenthumsſtädte Namslau und Neumailt 
beſtand, ausgeübt wurde — ſo wie auch in Bezug auf die Kriegshilfe, welche 
er gedachten Städte einander durch Söldner gewährten, mit Breslau eng ver⸗ 

unden. 

Die Städte Namslau und Neumarkt (Neumarkt gehört ebenfalls zum Für⸗ 
ſtenthum Breslau) waren daher ftet3 die Schooßkinder der Hauptitadt Breslau 
und eben dieſes intime Verhältniß erklärt die große Theilnahme, welche im Sabre 
1659 die Stadt Breslau den hieſigen Abgebrannten durch reichliche Liebesgaben 
erwies. Der damalige namslauer Chroniſt nahm hieraus Veranlaſſung, in der 
biefigen Stadtchronik pag. 256, ein beſonderes Loblied zu ewigem Gedaͤchtniß 
auf die Hauptitadt Breslau anzuſtimmen, welches nach einer vorhergegangenen 
Beſchreibung des großen Brandes alſo lautet: 

In Summa Feuer macht, wie man weiß, arme Leute, 
Die theure Aſche blos allein blieb zu der Beute, 
Dies haben wir verdient, das, das iſt unſere Schuld, 
Gott ſtraft zwar gerecht, er trägt auch gern Geduld. 
Wie ec denn ſeine Treu' ſehr reichlich laſſen ſpüren, 
Ließ unſer Unglück tief zu Gemüthe fübren 
Der frommen Nach barſchaft, die uns mit Hilf und Rath, 
Mit dem was ſie vermocht, treu beigeſprungen hat. 
Beſonders ließ ſt Du Dir hierin nichts abgewinnen, 
Vor andern Orten mehr nach Deinem hohen Sinnen 
Und gabeſt unſrer Stadt, mit gar mildreicher Hand, 
Wie treue Mütter thun mit ihrem Liebes⸗Pfand. 
Du Landesmutter Du, Du Städte⸗Nährerinne, 
Du Säugamm’ vielen Volks, wenn ich kaum erjt beginne, 
Solch's auszuſtreichen, ich gar viel zu wenig ſei, 
Ich nieme Breslau Dich! Hier liegt zu Deinen Füßen 
ein Namslau, und will Dich zu tauſendmalen küſſen, 
Vor großer Dankbarkeit, daß es nun auferbauet, 
Gott läßt die Seinen nicht; wohl dem, der auf ihn trauet! 2 

Indem ich Vorſtehendes hiermit veröffentliche, gebe ich mich der Hoffnung 
hin, daß die durch ihre Mildthätigkeit bis über die Grenzen der Provinz hin⸗ 
aus rühmlichſt bekannte Stadt Breslau, gewiß aus alter Bekanntſchaſt und Ans 
hänglichteit, ſich auch gegenwärtig ihres früheren Schooßkindes erinnern und 
ſich daher für unſere Abgebrannten warm intereſſiren werde, damit auch im 
ahre 1859 in die hieſige Chronik wiederm ein Loblied über die Nächſtenliebe 
und Mildthätigkeit der edlen Bewohner Breslau's zum ewigen Gedächtniß eins 
getragen werden konne. 


— e. 


Mit Bezug auf die Hilſerufe in den Zeitungen vom 22. und 23. 


viette bei Seite und trat in ein anſtoßendes Gemach, wo er den Juli übernimmt bereitwilligſt milde Gaben für die Abgebrannten zu 


Prinzen empfing. Einige Minuten nachher kam er zurück, die Mahl⸗ 
zeit wurde raſch beſchloſſen und die Gäſte ſtürzten zuhauf die Hinter⸗ 


Die Verlobung meiner Tochter Adeline 
mit Herrn Eduard v. Parpat beehre ich 


mich nden und Bekannten ganz ergebenſt 
anzu . 

„den 24. Juli 1859. 
[910] v. Fankenberg, Major a. D. 


Die Verlobung unſerer Tochter Emilie 
mit dem Kaufmann Herrn Eduard Berge: 
mann von bier zeigen wir Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 

Conſtadt, den 23. Juli 1859. 

E. Pulſt und Frau. 


lobte empfehlen ſich: 904 
, Bente Galt 1904] 
Eduard Bergemann. 


erlobungs-Anzeige. 2 

Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwand⸗ 

und Freunden nah und fern: 
Kaguſte Pauline Hain. 

Friedrich Auguſt Tippold. 

u bei Liegnitz und Modelsdorf bei 
Hainau, den 24. Juli 1859. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 1909] 
i en er iss 
e . 8 

— Berlin, 


Heute Mittag 1 Uhr ſtarb unſer einziges 
Töchterchen, unſere liebe gute Margot, in 


[593] Todes: Anzeige 
Heute Früh gegen 3 Uhr ſtarb hier der eme⸗ 
ee ce ee ie des rothen Adler⸗ 
rdens, Herr Hofra 
; oſeph Winter, 
nach vollendetem 78. Lebensjahre. 

Der Verſtorbene, im Jahre 1811 an die 
Spitze der hieſigen Kommunal⸗Verwaltung bes 
rufen, hatte durch eine Reihe von 24 Jahren 
mit Hingebung und ſeltener Verufstreue ſeiner, 
durch vielfache Erfahrungen erprobten Stellung 
mit Erfolg vorgeſtanden und der nachfolgenden 
Generation ein ſegenreiches Wirken hinterlaſſen. 

Das Andenken an ihn wird ſtets in uns fort⸗ 
leben. Ohlau, den 26. Juli 1859. 
Der Magiſtrat. 
Die Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
— .. 


Auswärtige Familien nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Louiſe Pundt mit dem 
Poſt⸗Inſpektor Herrn Lehmann in Stralſund. 
ir Verbindungen: Hr. Ferd. Stieler 
mit Frl. Marie Kraatz in Berlin, Hr. Reinhold 
Baron v. Wechmar mit Frl. Louiſe Baronin 
v. Biſſing zu Kl.⸗Ellguth, Hr. Landrath Per⸗ 
ſius mit Frl. Anna Jander zu Kyritz. a 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Lieutenant im 
8. Inf.⸗Regt. Wegner zu Koblenz, Hrn. Dr. 
O. Blau, preuß. Conſul zu Trapezunt, Hrn. 
Geh. Kalkulator Pank, Hrn. Stadtrichter Dr, 
Golz in Berlin, Hrn. Bürgermſtr. Lortzing in 
Pritzwalk, eine Tochter, Hrn. Amtsrath Gump⸗ 


Baumeiſter, k. Hoſſchauſpieler, als ſechste 
Gaſtrolle. Bellmaus, Herr Bernhard Bau⸗ 
meiſter, k. k. Hoſſchauſpieler, als 5. Gaſtrolle.) 
reitag, den 29. Juli. 20. Vorſtellung des 
8 Dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Siebentes Gaſtſpiel des kgl. Hofſchauſpielers 
Herrn Wilhelm Baumeiſter, des k. k. 
Hofſchauſpielers Hrn. Bernhard Bau⸗ 
meiſter und des Fräul. Baumeiſter, vom 
Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen Theater zu Berlin. 
1) „Das Gänschen von Buchenau.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Bayard von W. 
Friedrich. (Agnes, Fräul. Baumeiſter. Fink, 
Hr. B. Baumeiſter.) 2 Die Schweſtern.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt, nach Varin von Angely. 
(Moritz Günther, Hr. B. Baumeiſter. Grei⸗ 
chen Lieblich, Fräul, Baumeiſter.) 3) Auf 
allgemeines Verlangen: „Ein Silber⸗ 
roſchen.“ Luſtſpiel in I Akt, nach dem 
ranzöſiſchen frei bearbeitet von B. A. Herr⸗ 
mann. (Rosenfeld, Hr. W. Baumeiſter. 
Cliſe, Fräul. Baumeiſter.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Donnerstag, den 28. Juli. 18. Vorſtellung im 
2. — 10. Gaſtvorſtellung der drei 
werge Herren Jean Piccolo, ee 
Serie und Kiß Jost. „Der Pelz⸗ 
palatin und der Kachelofen, oder: 
Der Jahrmarkt zu Rautenbrunn.“ 
Poſſe mit Geſang in 3 Alten von F. Hopp. 
Muſik von Hebenſtreit. 


Izbice, Namslau und Nimptſch: [535] 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Literarische Anzeige für Mediciner. 


In der C. F. Winter'schen Verlagshandlung in Leipzig und Heidelherg 
sind so eben erschienen: 179 


Bericht über die Fortschritte der Anatomie und Physiolo= 


gie im Jahre 1858. Herausgegeben von Dr. J. Henle, Pro- 

fessor in Göttingen, und Dr. G. Meissner, Proiessor in Freiburg 

i. B. Erstes und zweites Heft. 

vollständigen Band von 3 Heften 2 Thlr. 15 Sgr. 

Dieser Bericht über die neuen Erwerbungen der anatomisch- physiologischen Wis- 
senschaften erscheint jährlich in 3 Heften, welehe einen abgeschlossenen Band bilden. 

Vom ersten und zweiten Jahrgange des Berichtes, worin die Jahre 1856 und 57 be- 
handelt werden, sind noch Exemplare zu haben, 


Mit 2 Tafeln. 8. geh. Preis für den 


Ludwig, Dr. C., Professor in Wien, Lehrbuch der Physiologie 


des Menschen, 

arbeitete Auflage. gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Die zweite Abtheilung des zweiten Bandes, welche den Schluss des Werkes bildet, 
erscheint Ende dieses Jahres, — Der erste Band, der im vorigen Jalıre ausgegeben 
wurde, kostet 4 Thlr. 


II. Band, 1. Abtheilung. Zweite, neu be- 


In Bresiau zu beziehen durch Maruschke u. Berendt, 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, meine 


zarten Alter von 1 Jahr 2 Monaten. i rlin. 

Tiefgebeugt ne 1 5 tee de sfaälle⸗ De Suſanne Weidner geb. Morgen: Benefiz es Heren Dill. 

und ieſe Anzeige mit der Bitte um Nicolas in Berlin, Frau Auguſte Seliger geb. II! So eben iſt erſchienen 11! 
Ride — * 26. Jul 1659. Meſſerſchmidt in Angermünde. und durch den e au ae: 

mp 397 eſen 
1901] Haenſchke und Frau. eater-Mepertoire, nach UFER der Sprache und mit deſon⸗ 
Th “ - 

Donnerstag, 28. Juli. Bei aufgeh. Abonne⸗ derer Rückſicht auf das wortrichtige Leſen, 


Eiebich's Lokal. 


Heute Donnerftag den 28. Juli fallt das 
Abonnements⸗Konzert aus und findet das 
nächſte 18. Abonnements⸗Konzert erſt 
Donnerftag den 4. Auguſt ſtatt. [539] 

Muff Geſellſchaft Philharmonie. 


ment. Zum 


. 
uſtav Freitag. 

Baumeiſter, vom 
Theater zu Berlin; 


9 125 die u: 
r. eu einſtudirt: i 

tr. Lufee n ez dei 
(Adelheid Runeck, Fräul. 
Friedrich⸗Wilbelmſtädtiſchen 
Konrad Bolz, Hr. Wilh. 5 


ugleih alsueberſetzungsbuch für Aus 
el bearbeitet von M. Schwarz, Lehrer 
zu Inowraclaw. Das Büchlein enthält genü⸗ 
genden Lehr⸗ und Leſeſtoff für Kinder im Alter 
von 5—8 Jahren und koſtet gebunden: nur 
Sgr. 1595 


Ring Nr. 8, in den sieben Churfürsten, vis-à-vis der Hauptwache. 


Geſchafts⸗Verlegung. 
0 
Kolonial⸗Waaren⸗, 5 


Delikateſſen⸗ und Cigarren⸗Handlung 
von Albrechtsſtraße Nr. 52 nach der Kloſterſtraße Nr. Ha. verlegt zu haben. 
Breslau, den 26. Juli 1857. 


Wilhelm Hayn. 


Im neuen Bazar, Schweſdnizerſtt. I. 


Tapeten, Gardinenſtangen u. Zimmerdelorationeu. 


2 Wilhelm Bauer Jun. 


x 


1742 


[969] Oeffentliche Bekanntmachung. ER eg < ro 

a . „ I.. 5 

Steinſalz⸗Bergwerk bei Staßfurt. ge 4 br, Toten im elle ver Bierteſ⸗ 
Direktion hierſelbſt 


1) Der Verkauf von Steinſalz erfolgt nach Gewicht und zwar für's Inland durch die Salz⸗ 
— n für's Ausland durch die Berg⸗ und Salinen⸗Inſpektion daſelbſt nach dem 
efügten Tarife. N 

Zu dem Faktorei⸗Preiſe von 12 Thlr. für die Tonne zu 378 Pfd. 24 Lih. kann Steinſalz 

zu jeder Zeit durch die Staßfurter Salz⸗Faktorei bezogen werden. Zur Ablaſſung von Steinſalz 

u den ermäßigten Preiſen des untenſtebenden Tarifs für Fabriken und induſtrielle Anlagen des 
nlandes iſt die Genehmigung des königl. Finanz⸗Miniſteriums erforderlich. 

2) Die Abnehmer haben das anzukaufende Steinſalz⸗Quantum baar zu bezahlen leinſchließ⸗ 

lich der Verpackungs⸗ und Verladungskoſten) und zwar für den inländiſchen Verkauf bei der 

. für den Abſatz in's Ausland bei der Berg⸗ und Salinen⸗Inſpektions⸗Kaſſe zu 


50 Centner Brief⸗ und Frachtkarten und 
circa 5 Centner alte Amtsblätter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. 
Poſen, den 22. Juli 1859. 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Bauer. 


Bekanntmachung. 1980 
Am Montag den 8. Auguſt d. J. Vorm. 10 
ae im königlichen Ablage-Ctablifjement 
i Je 
circa 460 Klaftern Fichten⸗Scheitholz, 
18 " tholz, 
122.410 diverſes Sentbol; 
Öffentli an den Meiftbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Scheidelwitz, den 26. Juli 1859. 
Königliche Flößverwaltung. 
Kirchner. 


fu 
2 Die Abnehmer haben für den Transport des angekauften Steinſalzes ſelbſt zu ſorgen. 
Soll ſolcher ganz oder theilweiſe vermittelſt der Eiſenbahn erfolgen, jo wird das Steinſalz in 
Staßfurt in Eiſenbahnwaggons verladen, und der Eiſenbahn⸗Frachtbrief von der Behörde an 
den vom Käufer bezeichneten Empfänger (am Beſtimmungsort oder Speditionszwiſchenort) adreſſirt. 

Als Spediteur zu Schönebeck wegen des Verladens in die Elbkähne wird den Abnehmern 
der Schiffseigner Auguſt Voigt daſelbſt bezeichnet, welcher auch die Verladung des königlichen 
Siedeſalzes auf dem Salinenhofe der dortigen Saline beſorgt. 

4) Was die bei dem Transport des Steinſalzes wegen der durch das Salz⸗Monopol be⸗ 
dingten steuerlichen Kontrole vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln betrifft, insbeſondere auch 
die zuläſſigen Arten der Verſendung, jo wird auf das darüber oe Reglement vom heuti⸗ 
gen Tage Bezug genommen. Daſſelbe kann für den Preis von 1 Sgr. ſowohl von der Berg⸗ 
und Salinen⸗Inſpektion, als auch von der Salz⸗Faktorei in Staßfurt bezogen werden. 


Preis ⸗ Courant 
für das Staßfurter Steinſalz, zum Abſatz in's Ausland und für inländiſche Fabriken, 
die zum Bezuge gegen Erſtattung der Erzeugungskoſten berechtigt ſind, 
vom 1. Auguſt d. J ab bis auf Weiteres. 


* 
n 


Auktion. 

Freitag den 29. d. M. Vormittags 9 Uhr, 
oll im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude in der Beyer⸗ 
chen Konkurs⸗Sache eine Partie von ca. 60 m. 
Cigarren verſteigert werden. 544 

Fuhrmann, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


aa Große 


Koſten 0 2 
bras ve fie bene daten Gregg Auen | l Pferde⸗Auction. 
e ern 3 der der. Zufolge der Einſtellung des Einkaufs von 
des N Ber: Denaturirung Kavallerie⸗Pferden werde ich für Rechnung des 
Salzes] in A er- des Stein⸗Salzes betreffenden Pferde⸗Lieferanten Herrn Theodor 
Bezeichnung der Sorten. holzer⸗ bleiung | durch calcinirtes Stahl hier, morgen Freitag den 29. Juli, 
für halben Tonne 0 Glauberſalz [Vormittags von BU übe ab, am Gaſt⸗ 
Tonnen | für (5 pCt.), bofe zu den 3 Linden (Odervorſtadt) [549] 
den Ctr. Tonnen⸗] von * 
den Ctr.. . f ca. 20 Stück gute brauchbare Heitz, 
Säcken. [5 Centr. eiſen⸗eiſen-] Wagen⸗ und Poſt⸗Pferde 
Faſſung. haltiges.] freies. meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
, , 1 46 \ #4 196 | #4 196 ai, | #6 196 i, ſteigern. H. Saul, Auctions⸗Kommiſſ. 
; AAA 
1. Steinſalz in Stüden oͤrderſalz). 463146 9 * n n 5 
2. Daſſelbe Steinſalz gemahlen (Fa: 2% ijt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 2% 
r 3116 92 11.4341 8 gen zu haben: 2 [279] x 
3, Kryſtallſalz in Stücken (ausgeſchie⸗ 
denes values Steinſalz) ) 143146 9 2 Schleſiſche Gedichte 2 
4. Desgleichen Kryſtallſalz, gemahlen 6 6316 91211131 Karl von Holtei. 
it ei I von Dr. Karl 
Halle, den 16. Juli 1859. 2 den 16. Juli 1859. 8 eld. Er 
Der Geh. Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial: Dritte vermehrte Auflage. 


Königl. preußiſches Ober⸗Berg⸗Amt 
für Sachſen und Thüringen. der Se 
8 er Ober⸗Regierungs⸗Rath 

(gez.) Freiherr v. Hövel De) Olberg. 


Für die Beſucher von Reinerz. 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: [134] 


Der Kurgaſt in Reinerz. 


Eine überſichtliche Darſtellung der äußern und innern Verhältniſſe von Reinerz und 
ſeiner Umgebung, mit beſonderer Rückſicht auf den Gebrauch der Kurmiitel und die 
dabei zu beobachtende Lebensweiſe von 

Dr. Gottwald, = 
prakt. Arzte, Wundarzte und Geburtshelfer, Kommunal: und II. Bade⸗Arzte in Reinerz. 
Mit einem Kärtchen der Umgegend von Reinerz. 

8. 15 Bog. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 

Ein treuer ſicherer Führer für Alle, welche dieſen heilbringenden Kurort beſuchen, 
nicht nur in Bezug auf den Gebrauch der Heil⸗Anſtalt und die zu beobachtende Diät, ſondern 
auch in Bezug auf ökonomiſche Einrichtung (Wohnung, Kurtaxe, Beköſtigung ꝛc). Für Freunde 
der Natur wird die genaue Beſchreibung der zahlreichen Ausflüge in die reizende Umgebung mit 
ſpezieller Angabe der Wege, eine willkommene Beigabe ſein. 


Nothwendiger Möbel⸗ Verkauf. 


Wegen Räumung des Lokals Schuhbrücke⸗ und Kupferſchmiedeſtraßen⸗Ecke im Einhorn 
ſollen ſaͤmmtliche Möbel von verſchiedenen Hölzern, ſowie Polſterwaaren und Spiegel zum und 
unter dem Einkaufspreiſe verkauft werden. [817] Johann Speyer. 


Die Maſchinen⸗Fabril 
von Ferd. Maurer u. Comp. in Berlin 


Steuer⸗Direktor. 


In Vertretung: 18 Bogen Miniatur⸗Format. Eleg. 


2 Drollig, witzig, treuherzig, empfindungs⸗ A 
7% voll, 11 fie die ganze provinzielle 3% 


Sie find — und das iſt ihr A rs in 5 
os i 


8 Nichtſchleſier das Verſtändniß derſelben N 
A ſehr erleichtern. 
KAAN 


Mein in Breslau unter der Firma: Caro 
u. Hentſchel, Ring 16, beſtehendes Wein⸗ 
Groß⸗Geſchäft habe ich heute mit Ausſchluß 
der Aktiva und Paſſiva an Herrn Albert 
Boockmann abgetreten; indem ich für das 
meiner Firma bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, bitte ich ſolches auf meinen Nachfolger 


u übertragen. 
5 ’ J. Hentſchel. 


Bezugnehmend auf Vorſtehendes, bitte ich das 
der obigen Firma bewieſene Vertrauen auch mir 
eneigteſt zu ſchenken, indem ich ſtets bemüht 
fein werde, ſelbiges durch äußerſt reele und bil⸗ 


lige Bedienung dauernd zu erhalten. 


It ihre Hilfs: und Werkzeugmaſchinen, als Drehbänke, Hobelmaſchinen, Bohr⸗ . 
re Nut 5 und Keilloch⸗ een 1c., ferner Holzhobelmaſchinen, Gatter, Band⸗] Breslau, den 26. Juli 1859. [919] 
und Kreisſägen, Maſchinen zum Anfertigen der Wagenräder, fo wie alle derartige Maſchinen Albert Boockmann, 
neueſter Conſtruction. [578] vormals 4 8 a. gratichel, 


Den Herren Mühlenbeſitzern und Baumeiſtern empfehle ich meine 


franzöſiſche ſeidene Müllergaze 8⸗Offerte. 

beſter Qualität, in allen Nummern, ferner den Herren ‚Delmüblen: Befigern PR rege en 
7 i 1, incl. gut beitans 

wollene Oel⸗Preßtücher Aal von be 1.00 Min. Ind au bear 


hierdurch zu eivilen Preiſen und ſtehen Preiscourante gratis zu Dienften, baue 9 — 


Gutsverkaufs⸗Offerte. 


[572] J. Heinr. Scheuermann in Brandenburg a. d. Havel. von 39,500 Thlr. mit 12 — 15000 Thlr. Anzah: 
lung durch mich zu kaufen. 1 5 
Ein 0 Transport 3 — S. Singer, Oderſtraße 14. 
Wagenpferde, ſowie auch einige Arbeitspferde ſtehen Gutsverkauf. 
7 + 
2 . Moritz Jaco b Landau, In Schmitſchen, Kreis Frauſtadt, ſoll aus 
Tauenzienſtraße 1, vis-A-vis der alten Küraſſierreitbahn. freier Hand eine Ackernahrung von circa 45 


1920] 


lle Diejenigen, welche noch Forderungen an 

den verſtorbenen Logen⸗Kaſtellan A. Weiß 
haben ſollten, werden hiermit aufgefordert, die: 
ſelben bis ſpäteſtens den 1. September d. J. 
geltend zu machen, ebenſo alle Diejenigen, 
welche noch mit Zahlungen im Rückſtande ſind, 
bis zu genanntem Termine an die Wittwe 
C. Weiß, Tauenzienſtr. 37, 2 Treppen, zu 
entrichten. Nach Ablauf dieſer Friſt erlöfchen 
etwaige Forderungen, wie auch außenſtebende 
Schulden gerichtlich eingeklagt werden. [869] 


aß das Idiaton nicht gegen jede Art von 
Zahnſchmerzen hilft, kann ich bezeugen. 
[922] Guftav Kleinke. 


Me'nen verehrten Freunden und Kunden die 
ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung 
wieder nach der Oderſtr. Nr. 17, | Tr., 
verlegt habe. 23 
Joſephine Gnüchtel, Stadt⸗Hebamme. 
Hr. Hofmann, 58 Rue Hauteville, zu 
Paris, empfiehlt fein Transport⸗Ge⸗ 
ſchäft für alle Länder. Seine Expeditionen 
nach Rußland, Italien, Deutſchland und der 
Schweiz finden zweimal täglich mit größter 
Regelmäßigkeit und zu ſehr billigen Preiſen ſtatt. 


Einquartirung 
wird angenommen große Groſcengaßfe Ti: 4 


Penſions⸗Offerte. 


Zu einem Knaben, welcher in der Penſion 
eines Lehrers iſt, der ihn allein zum Eintritt 
auf die Realſchule vorbereitet, kann zum 
15. Auguſt ein zweiter in Unterricht und 
Penſion treten, wobei hinzugefügt werden 
muß, daß jener Lebrer, der auswärts keine Be⸗ 
ſchäſtigung hat, ſeine Knaben ſtets beauf⸗ 
ſichtigt, ihnen gute Koſt und jede Nach⸗ 
hilfe, à 100 Thlr. jährlich, gewährt. 
Auf gefällige Adreſſen sub D. L. V. 555 poste 
restante Breslau franeo, wird das Nähere bald 
mitgetheilt werden. [903] 


Offene Commisſtellen. 


Zwei Commis für Colonialwaaren⸗Geſchäfte, 
zwei desgl. für Manufacturw., drei Commis 
für Kurzwaaren⸗Geſchäfte können durch mich 
vortheilh. Stellungen erhalten. L. Hutter, 
Kaufm. in Berlin. [200] 


= 9 — 


Eine geprüfte Gouvernante, die auch in 
Muſik gut unterrichtet, findet in einem 
Iehr adıtbaren Haufe eine recht angenehme 

ellung. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. N. Feldmann, 


TTT Schmiedebrücke Nr. 50. [592] 
Ein Dominium, dicht am Bahnhof, hat die | : TEE“ 
Morgen: und Abendmilch von circa] Tin iunner Mann, mofaiſch der des en 


Ein junger Mann, moſaiſch, der das Gym: 
naſium abſolvirte und einige Jahre als 
Lehrer an einer öffentlichen Schule gewirkt hat, 
wünſcht eine Hauslehrerſtelle, zieht jedoch 
eine ſolche vor, wo er zugleich ar hätte, 
ſich im Geſchäfte auszubilden. Gef. Offerten 
werden sub A. K. poste restante fr, Koſel 
OS. erbeten. [575] 


un u 
Ein junger Mann, Brenner, der in einer der 
größten Spiritus⸗Fabriken mit Maſchinerie⸗ 
Betrieb als Oberbrenner fungirt hat und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht eine 
anderweitige Anſtellung. Reflectanten wollen 
gefälligſt Briefe poste restante nach Gogolin 
unter B. H. franco ſenden. [574] 


P 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3e find zwei 
herrſchaftliche Wohnungen, Hoch⸗ 
parterre und 1. Stock, zu Michaelis zu vermie⸗ 
then. Näheres beim Haushälter und Ring 20 
in der Kanzlei des Rechts⸗Anwalt Fischer. 


ing 48, (Naſchmarktſeſte) iſt zu 
Michaelis die erſte Etage zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt im Laden. 
ine große Wohnung im erſten und im zwei⸗ 
E ten Stock am Ruge, a für den 


de ee gie u vermietben, 
res bei L. Jutr 
[916] Eh dee 


Ohlauerſtr 
Eine freundliche möblirte Stube ſſt am Rath⸗ 
vermiethen. [915] 


30 Kühen abzugeben. Offerten unter N. K. 
23 befördert die Expedition d. Breslauer Zeitung. 


Eintanfyon altem Eiſen, Meſſing, Kupfer, 
Blei, Zinn, Zink, geſottene und rohe Roß⸗ 
haare, Knochen, Hadern, Bruchglas alle Sor⸗ 
ten u. ſ. w. und zahlen höchſte Preiſe. 
[907] Gebrüder Pinoff, 
Nr. 7 Goldeneradegaſſe Nr. 7. 


Magdeburger Cichorien 

von allen Sorten und Packungen, empfiehlt zu 

ermäßigten Fabrilpreiſen: 2% 
Die Niederlage bei C. W. Schiff, 


[905] Reuſcheſtr. 58/59. 
Arbeitspferde fte 


i hen zum Verkauf im 


Geſunde, fehlerfreie 
Neit⸗,Wagen⸗ und 
Thurmhofe, am Nikolai⸗Stadt⸗ 
graben Nr. 4. [921] 


Des Dom. Ruppersdorf bei Strehlen ſucht 
zur baldigen Anſtellung einen Noßmül⸗ 
ler, der gute Zeugniſſe aufzuweiſen bat. (865] 


2% Dominium Kottulin bei Toſt offerirt 
Probſteier Weizen und Clever Hoch: 
landweizen zweiter Ernte zur Saat, erſteren 
für 3% Thlr., letzteren für 34 Thlr. pr. Scheffel. 


Knochenmehl, 


gedämpft und ungedämpft, ſo wie Schwe⸗ 
felſäure offeriren: 852 


Nitſchle u. Co., 


Schuhbrücke 5. 


Neue Matjes⸗Heringe, feinfter 
Qualtät, Schott. Crown: und 
Fulbrand Heringe, empfing und 
offerirt billigſt: 918] 

F. W. Hübner. 


Keirſchſaft, 
friſch von der Preſſe, zum Wirihſchaftsgebrauch, 
offeriren billigſt: b [849] 
Seidel u. Co., Ring Nr. 27. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


hauſe Nr. 26 billig zu 


ichgelis zu beziehen find Sonnen⸗Str. zum 

Alexis, nahe am Stadtgraben, zwei Woh⸗ 
nungen, jede aus 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche 
und Entree fur jährlich 150 und 130 Thlr. zu 
vermiethen. [908 


— —W —tic — äͤĩ— 
Ein Stall für zwei Pferde nebſt zwei Nemi⸗ 

ſen und einer Kellerſtube iſt in der Roſen⸗ 
thaler⸗Straße Nr. 1 an kinderlofe Leute ſofort 
zu vermiethen. Nähere Nachricht daſelbſt eine 
Treppe hoch. . [914] 


Hiller's Hotel 


in Freiburg in Schl. empfiehlt ſich allen s 
ten Reiſenden durch billige ie ne 
ſorgſame Bedienung, indem es ſich bemühen 
wird ſeinen alten guten Ruf dauernd zu er⸗ 
halten. [551 


— — — HE 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amſich. 
Breslau, den 27. Juli N 90 


feine, mittle, ord. Waare. 
5 


in in der Erzeugung von Liqueur, on,; en 

Rum und Gin + Sprit eher] bie deter . aa er. 
Deſtillateur, wird ſofort in einer] Roggen , 46-47 44 Al. ” 
Dampf⸗Liqueur⸗, Rum: und Eſſig⸗ Sprit: Gerſte. . . 32— 34 28 2420 « 
Fabrik in Troppau aufgenommen. Offer⸗ Hafer. 31— 33 29 2025 „ 
ten werden franco unter Adreſſe der Sen 5 56— 60 50 40-48 „ 
Otto Schüler ſchen Buchhandlung in aps n ½ f 64 
Troppau erbeten. 580] [Winterrübſen . 63 64 60 5 


— — — — 3 — 
26. u. 27. Juli Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. U. 


. — 
Ein geſitteter Knabe mit den noͤthigen Schul: 
Luftdruck bei 00 P Negez Trg 


kenntniſſen kann unentgeltlich die Handlun 
erlernen bei A. Dittel in Kattowitz bei Bein 


Luftwärme + 14,0 + 103 
EEE EN Zumal et 118 
R unſtſaͤttigun t. 67pCt. N 
„ ern 
welche in der Anfertigung von Goiffü eübt | Wetter eiter Son i 
find, finden Beſchäftigung Ring 5 wir 900 Warme der Oder a gruß 4655 


r p AA A 
Breslauer Börse vom 27. Juli 1859. Amtliche Notirungen. 


Y Vom Kaufgelde können 550 Thlr. zur erften old und Papiergeld. Schl. Pidb. Lit. A4 | 92ı i ET — 
Zur Düngung. A Hypothek liehen bleiben. Käufer haben ſich] Dukaten 11 58 „B. dito dito C. 4 8976. 8 in 2 
1 unter Garantie, Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗ deim Lehrer Igel in Radomitz bei Schmiegel | Louisd or 109 6. Schl. Rust.-Pfdb. 4 92% 8. dito Prior. ... = 
ten Peru⸗Guano Jg 573 92% 6. 4 
Gyps⸗Meh Knochenmehl feinſter Koͤrnung, offeriren zeitgemäß billig: zu melden. [573] | Poln. Bank.-Bill, 86%,B, Schl. Pfdb. Lit. B. 4 92% G6. dito Ser. IV. . 5 — 
[896] „ Lochow u. Co., Vorderbleiche Nr. 1. Oesterr. Bankn. — Schl. Rentenbr..\4 | 90% B. | Oberschl. Lit. A 3 118 4 B 
— . “iòëün — | BA) Ja D⸗Berpachtn gg. dito öst. Währ. 834, B. Posener dito. 4 89 B. dito Lit 5139 112% B. 
„Die Jagd auf dem Dominſum Weidenhof, von Inländische Fonds. Schl. Pr.-Oblig. 4 — | die Lin 0.3118 ;. 
—— Tarnauer 1 N) [255° 73 1 Diorgen, 1% A Fragen Frei. St-Anl. 141% BR: Ausländische 7 en Prior.-Obl 4 | 84% B. 
— ien ernt, unmittelbar am 5 * | Pr.-Anleihe 1850 1% 4 6. |Foln. Pfandbr. 4 | 85%B. ito dito 4% 87% B. 
2 „ J. ab auf 6 Jahre i n > g i ; * 
von beſter Qualität, verkaufen wir den Scheffel a 3 Sgr. 9 Pf., die Tonne à 15 Sgr. ed wap een. Sie Babe ER 13501472 90 8 N en Be ER. en An 34, 72% B. 
Tarnau pr. Gogolin, den 22. Juli 1859 Fernbach u. Wachsner. din Bogen 7 — bei der de dec Preuss. Anl. 18505, 102% B. Krak.-Ob.-Obl. 4 6470 d an 9877 B 
- inge in] zu Weidenhof eingeſehen werden. Präm.-Anl. 18543115 4 B, | Oester. Nat.-Anl. ö . | dito Prior.-Obl. 8 
50 Stück Eaitorine 1 Ar. 3 aut Dem. neuen eh werden zur Abgabe ihrer Gebote auf Mitt⸗ S1-Schuld.-Sch. 37 83 f. er eben- ee, 1110 7 4 a 
N alibor zeit vielen Jeden beinen woch pen uſt Vorm. 9 Uhr nach Bresl. St.-Oblig. 4“ — ; . 4 85 , G. | di 
rrirt billi Neſtaurati it Lolalien 17. Augußt St.-Oblig Freiburger. 4 dito Stamm. 5 = 
geflammt und carrirt, offeriren billigſt teſtauration mit ſehr jchönen Lolalien, Weidenhof eingeladen. Die Auswahl unter] dito dito 4 > ito III. Em. 4 =. 1 er 7 
Billard und vollſtändigem Inventar, welche 5 gela 5 % dito ppeln-Tarnow. 4 | 374, B. 
M. u. E. Kauffmann, Päd: ihrer sehn ünftigen Lage wegen zu einem Gast den, Bietern, behufs Ertbeilung des Zuschlags, Posener Plandb. 4, 10 B. | dito Prior.-Obl.id | 82% B, 4 
Fabrikanten, Berlin, Königsſir. 16. ofe ester Rlatfe ei erichtet wird, it Familien: behält ſich die verpachtende Guts⸗Adminiſtra⸗] dito Kreditsch. 4 85% 8. dito dito 1474| 87 % B. Minerva. 2 
8 Ir au verpachten und bad — Salle, Piandb f 4 88 l G. pe h. Nord) t — ches Bank. 5 75% 6. 
—— . ̃ 11 F e durch Herrn Kunſtgärtner Stanitze 8 f 7 ö 28 5 
Echten Peru⸗Guano ibn zu erfahren. [527] 57 Rhein⸗ und Rothweine & 1000 Thlr. 31 847, B. | Mecklenburger . 4 Fi i 
f ins 8 90 ie Flaſche 9 Sgr. in Weohsel-Oourse. Amsterdam kurz 142% bz. dito 2 Monat 141 ½ bz. i 
empfing in Commiſſton und offerirt billig: Brot⸗Jucker, aa ee u a — le 1906] 150 % bz. "die 9 — 149% bz, London 3 Monat 6. 17 be 9 maus ee 
ens: ck fein und hart, a Pfd. 5% Auguſt Schultz, Weinhandlung, Faris 2 Monat 78%, bz. dito kurz — — Wien österr. Währung — — Frankfurt — — 


r., wird verkauft 
oͤlbe. 


Hummerei 38, im Gew reslau, Altbüßerſtraße 11, 


H. Bruck, 
Ring Nr. 34, 2 Treppen. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


1902 


Augsburg — — Leipzig — — 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


N 


